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Die den Stidten Ziirich und Winterthur, den Klbstern
im Canton Ziirich und einigen Edeln von Karo-
lingern und Romischen Konigen wund Kaisern
von 852 wnis 1400 ertheilten Urkunden,

chronologisch geordnel und in Ausziige gebracht,
yon

GEROLD MEYER YON KNONAU,

Staatsarchivar des Cantons Ziirich.

s Wenn es wahr ist, dass das Seclbstbewusslsein der Nationen in
ihrer Geschichte ruht, und wenn Niemand seiner selbst verges-
ren, sondern vielmehr sich kennen soll, so werden Zeit und
Kraft, die auf das Studivin der Urkunden verwendet werden,
nicht vergeudet sein, diene das aus den Urquellen hervortretende,
treue Bild dessen, was unser Vaterland gewesen ist, nun zur
Belehrung oder — nur zum Andenken.”

Dr. Johann Friedrich Béhmer,

WWVir haben nur diejenigen Kaiser - und Konigs-Urkunden bearbeitet,
deren Acchtheil uns erwiesen schien. Der grisste Theil derselben,
man diirfle sagen beinahe alle, sind sehr gut erhalten und nur bei we-
nigen fehlen die Siegel. LEines, das zufolge der Urkunde in goldener
Kapsel sich befinden sollte, mangelt, vermuthlich weil einst cine geld-
bediirftige Hand darnach geliistele.

Von diesen Urkunden sind bis auf Albrecht L. alle in Lateinischer
Sprache verfasst. Die erste Deutsche filll in das Jahr 1298. Von da
an mehren sich die letzlern immer mehr und Lateinische kommen spiiter
selten vor. Von den 191 Urkunden sind 89 Laleinisch und 102 Deutsch.
Die letztern bezeichneten wir durch ein Sternchien.

Da wo die Jahre in den Urkunden fehlten, haben wir sic durch
die Indictionen oder das Regierungsjahr des Kaisers oder Konigs aus-
zumitleln gesucht und sic in Parenthese eingeschlossen.
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Die Ausstellungszeit und -Orte sind buchstiblich den Urkunden ent-
hoben; daher die ungleiche Schreibart, was den Urkundenkennern nicht
auffallen kann, da sie wissen, dass Orfs- und auch Personennamen oft
in einer und derselben Urkunde verschieden geschrieben sind. Die
Monate und Tage sind von uns, wo es ndthig war, nach dem jelzigen
Kalender berechnet worden.

Einige uns unbekannt gebliebene Orts - und Geschlechtsnamen , in
den Urkunden selbst vorkommend, theilen wir ebenfalls buchstiiblich
mit, und haben sie zur Bezeichnung durch Anfihrungszeichen ange-
deutet.

Ludwig IL. der Deutsche.

1, 892, (6hne Tag). Indictione XV, Reg. X. Mogontie.

Er thut kund, wie R aban, Erzbischof von Mainz, Salo-
mon, Bischof von Constanz, auch Folcowin, Abt von Rei-
chenau und viele andere auf der allgemeinen Kirchenversamm-
lung zu Mainz sich an ihn gewendet und ihm einen gewissen
Edeln aus Alemannicn, Namens Wolven, der, sowie dessen
Vater und Grossvater ein Kloster, Rheinau genannt, im
Thurgau, in der Grafschaft Adalhams gegriindet, mit der
Bitte vorgestellt haben, er, der Kinig, michte den Monch
Gozbert, der, wiec Wolven sagte, von den Klosterbriidern und
von ihm selbst gewihlt worden, als Abt einsetzen. Diess habe
er gethan, in der Mcinung, dass der Erwiihlte eine zweckmii-
ssige Verwallung fiihre, dass er und seine Nachfolger von Nie-
mandem vertrichen werden sollen, wofern sie nicht in eine
solche Uebelthat sich verwickeln, welche die Geistlichen unter
sich selbsl sich nicht vergeben. In diesem Falle mioge ein Abt
vorerst in einer allgemeinen Constanzischen oder Mainzischen
Kirchenversammlung durch cin ordentliches Urtheil entselzt
werden. Wenn ein solcher auf diese Weise entselzt oder ster-
ben wiirde, so soll kein Abt von einem andern Orte her daselbst
cingeselzt werden, ausgenommen, wenn kein Tauglicher sich
unter den Klosterbriidern fiinde. Weil die Kaslvigte gewohnlich
ihre Macht missbrauchen und aus Beschiitzern gierige Schiidiger
werden, so habe er dem Abt und secinen Nachfolgern die Be-
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fugniss eingeriumt, dass sie mit dem Ralhe weiser Leule selbst
aus dem welllichen Stande rechtschaffene Miinner zu Kaslvégten
wihlen mogen. Niemand soll sich ohne die Ernennung des
Abtes und das Gutheissen der Klosterbriider diese Gewalt an-
massen. Auch sollen der Konig und seine Nachfolger Demjeni-
gen, dem der Abl die Kastvogtlei anverlraut, die Reichsvogtei
iibertragen. Wiirde der Kastvogt ungetreu werden oder Gewalt
an Personen oder Sachen ausiiben oder ohne des Abts Erlaub-
niss einen andern Kastvogl aufstellen und auf dreimalige Erin-
nerung nicht die Rechtsverletzung gut machen, so soll er so-
gleich die Kastvogtei verlieren. Auch soll der Kastvogt in dem
genannten Oertchen keine eigene Gerichtsgewalt ausiiben, wenn
er nicht vom Abt selbst berufen und von demselben dafiir an-
gesprochen wird. Wer diese Verordnung seines Vaters Ludwig
und scines Grossvaters Carl iibertritt, fillt in die Strafe von
60 Pfund Gold, die zur Hilfte der kaiserlichen Pfalz, zur
Hilfte dem Abt zufallen soll.

®. (853) XII. Kld. Augt. (21. Juli). Indictione prima. Reg. XX.

Regunesburg ciuitale. _
ithergiebl zu scines Grossvaters Carl Scelenheil, seines Vaters
Ludwig, seiner Gallin und seciner Nachkommen ewiger Be-
lohnung den Hof Ziiricht), im Herzoglhum Alemannien, im
Thurgau mit allen Zubehorden, niimlich: das Lindchen Uri
mil Kirchen, Hiiusern, iibrigen Gebiuden, den darauf wohnen-
den Leibeigenen beiderlei Geschlechts und jeglichen Alters, an-
gebauten und unangebauten Lindereien, Wildern, Wiesen,
Weiden 2), Gewiissern, Wasserabfliissen, Durch-, Aus- und Ein-
gingen, Gesuchtem und noch Aufzufindendem, allen Zinsen und
den verschiedenen Erlragnissen, iiberdiess den Forst Albis,
dem Kloster, welchés in dem Orte Ziirich liegt, wo die Kor-
per der heil. Mirtyrer Felix und R egula begraben sind, da-
mit daselbst immer von geistlichen Frauen ein klgsterliches

1) Curtim Turegum. — 2) Pralis, pascuis; man dirlle slall Wiesen
und Weiden auch sagen Wugn und Weide.
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Leben gefibrt werde. Auch iiberlisst er das genannte Kloster
seiner Tochter Hild ¢ g ard, damit sic ihre geistlichen Schwestern
zu einem klosterlichen Wandel anbalte, ernibre und das, was
ihr geschenkt wurde, nach Kriiften in Aufnahme bringe. Endlich
befiehlt er, dass kein Richter oder Graf an dem besaglen oder
an einem andern zu demselben gehirenden Orte Freie oder
Leibeigene beschwere oder beleidige , weder durch Biirgschaften,
Leistungen , Bussen oder Binne oder irgend eine andere Ver-
gewalligung , so dass diese Stiftung unter seiner Wahrung und
dem Schutze ihrer Immunitit mit den bestellien Kastvogten auf
alle Zeiten hinaus gesichert bleibe.

8. (858) II. Idus Aprilis (12. April). Indictione V1. Reg. XXVL
In uilla Franconofurt Palatio Regio.

thut kund, dass Wolven, sein Vasall, in Gegenwart seiner
Getreuen ihm eine Schrift vorgelegt habe, in welcher enthalten
sei, wic dessen Yorfahren ein Kloster, Namens Rheinau,
im Herzogthum Alemannien, im Thurgau, niimlich in der Graf-
schaft Adalhelms, zur Ehre der heiligen Jungfrau Maria er-
baut haben, das aber nach ibrem Tode von feindscligen Men-
schen beinahe ganz zerstort worden, daher er, Wolven, aus
Liebe zu Jesu Christo und zum Ileile seiner und seiner Vor-
fahren seelen, das Kloster zu Ehren der sel. Jungfrau Maria,
auch des Apostelfiirsten Petrus wiederhergestellt, es mil neuen
Reliquien von Heiligen ausgeriistet und demselben, cinzig mit
Ausnahme dessen was er dem Laufen zugewendel, von seinem
Eigenthum iibergeben habe, was er im Thurgau besessen, d. 1.
alles dasjenige, was ostwiirls des rechten Weges von Schlatt
nach Haselbrunn liegl, von da geradewegs nach »Luzzilinc«
bis zu der dortigen Quelle, dann der Quelle nach bis zu den
drei Kreuzen, ferner bis zu der I'urth, von dieser Furth dem
Wege nach zum Markstein,; von da zu der Quelle in » Emm an-
rieth «, von dieser Quelle nach dem »Rotinbache von da
bis zu dem Ausflusse desselben und bis in die Mitte der Tiefe
des Rheins, demnach von der besaglen Mark westlich alles
was ihm zugehorte, sowobl in Rheinau als in Marthalen,



Ludwig 1L der Deutsche. 858. 73

Ellikon, Uhwiesen, Wildensbuch, Rudolfingen,
Triillikon, Benken, Truttikon, Schlatt, Stamm-
heim, Nussbaumen, Moerlen, undim Albgau Alpfen,
Waldkireh, auch was er in Italien, im Veroneser- und
in Tortonesergau ererbt hat, mit allen Zubehorden, nim-
lich Wiesen, Weiden, Wiilldern, Gewiissern, Wasserabfliissen,
angebaulen und unangebauten Liéndereien, Beweglichem und
Unbeweglichem, nimlich 104 Ilofe , mit Ausnahme des Salischen
Landes, und 300 Leibeigene , deren Namen in seiner Schenkungs-
urkunde enthalten sind. Nachdem diess geschehen war, sei er
abermals an scinen Hof Ulm gekommen und habe das vorge-
nannte Kloster und was dazu gehort aus seinem Recht und seiner
Gewalt in das konigliche Recht, Herrschaft und Schutz ‘) iiber-
geben, in der Meinung, dass alles von diesem Tage an und in
Zukunft unter koniglicher Obhutl und Bewahrung der Immunitit
bleibe. Es habe ihm hierauf gefallen, dem Wolven das Kloster
zu iiberlassen, so dass er es auf Lebenslinge unter kiniglichem
Schutz im Dienste Gottes inne habe und dasselbe ohne Jeman-
des Widerspruch oder Verhinderung besilze. Nach seinem Aus-
gange aus diesem Leben soll es den Monchen gestaltel sein,
nach des Konigs und dessen Nachfolger Befehl einen Abt selbst
zu wiihlen. Der Abt soll, bestindige Gebete ausgenommen, zu
nichts gehalten sein, als jihrlich ein Pferd mit einem Schild
und eciner Lanze dem kiniglichen Haus zukommen zu lassen. Er
schliesst mit dem Gebote, dass weder ciner seiner Nachfolger,
noch ein Graf, noch irgend cine andere Behorde das Klosler
beunruhige, irgend eine Beeintrichtigung ihm zufiige, ohne
seine Einwilligung keine Beherbergung verlange, den Abl zu
Reisen anhalte, Leibeigene des Klosters ungerechierweise zu
etwas nothige, auch Niemand sich unterfangen soll, in dessen
Giiter, andere Besilzungen oder zu unerlaubler Zeit in das Innere
des Klosters einzudringen, dagegen [mogen unler des Konigs
Obhut und Bewachung der Immunitit die Klosterbriider kiinflig-
hin das Kloster friedlich bewohnen, ihren Goltesdienst halten,

1y Mundeburdum.
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fir den Konig, seine Gattin, scine Nachkommen und das Ganze
von Gott ihm anvertraule Reich, Goltes Erbarmen erflehen.

4. (858) XVI. Kal. Maji (16. April). Indictione VI. Reg. XXVL.
In uilla Franchonofurl palatio Regio.

schenkt dem Klosterin Ziirich, auf dasBegehren seiner Toch-
ter ildegard, zu seines Grossvalers, Kaisers Carl Seelen-
heil, seines Vaters Ludwig, seiner Gatlin und seiner Nach-
kommen ewiger Belohnung, den Iof Cham im Herzogthum
Alemannien, im Thurgau, mit allen Zubehdrden, nimlich: mil
Kirchen, Hiiusern, iibrigen Gebiinden, den darauf wohnenden
Leibeigenen beiderlei Geschlechts und jeglichen Alters, ange-
bauten und unangebaulen Liindereien, Wiildern, Wiesen, Wei-
den, Gewiissern, Fischenzen oder Fischern, Wasserablliissen,
Durch-, Aus- und Eingingen, Gesuchtem und noch Aufzufin-
dendem, allen Zinsen und verschiedenen Erlragnissen.

5. (863) VIII. Kal. Nouemb. (29. Oclober). Indictione XII.
Reg. XXXII. Reganesburc.

thut kund, dass seine Gattin Hemma ihn gebelen habe, er
mochte selbst den Schutz und die Bewachung der Immunitit
des Klosters in Ziirich und dessen was dazn gchirt iiber-
nehmen, dem seine Tochter Bertha vorsteht. Erhabe diesem
Ansinnen seine Zustimmung ertheilt, dessen Schutz iibernommen,
und befehle, dass kein Richter oder Graf sich unterfange, in
irgend ciner Sache, die diesem Kloster angehort, etwas Unrech-
tes zu begehren und dass Niemand es wage, Freie oder Leib-
cigene , die demsclben angehdren, zu irgend einer Zeil zu
beschweren oder zu beleidigen, weder durch Biirgschaflen,
Leislungen , Bussen oder Biinne oder irgend cine anderc Ver-
gewalligung , so dass diese Stiftung unter seiner Wahrung und
dem Schutze ibhrer Immunitit mit den bestellten Kastvdgten auf
alle Zeiten hinaus gesichert bleibe.

6. (868) X.Kal. Aug. (23.Juli). Indictione I. Reg. XXXVI,
Regunesbure.

liisst die Leibeigenen Helmmerat und Gozzila, die er von
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dem Regulastifte?) eingetauscht hatte, gegen drei andere
Leibeigene frei, spricht sie von allen Banden der Leibeigen-
schaft los, und will, dass e¢s dabel auf immer sein Verbleiben
habe, wie bei den ibrigen Leibeigenen , die von Frinkischen Kai-
sern und Konigen durch einen solchen Act ihre Freilassung er-
halten haben.

%. (870) XIII, Kal. Aprilis (20. Miirz). Indictione III. Reg. XXXVIIL
Franconofurt,

urkundet, er habe zum Heile seiner Seele, derjenigen secines
Grossvaters, seines Vaters, seiner Gattin und seiner Kinder
cinige Theile seines Eigenthums dem Kloster Rheinau, wo
jetzt Wolven Abtist, iiberlassen, niimlich das was Odilleoz
in folgenden Orten besass, in Gédehlingen, Siblingen,
liofstetten, Jestetten, Altenburg, Balm, Schwa-
benau, Rafz, Wolfensreute, Wilchlingen, IHas-
lach, Erzingen, Wissweil und Lauchringen, mit den
Kirchen und allen kirchlichen Gegenstinden, den Leibeigenen
beiderlei Geschlechts, Hofen, Gebiiuden, angebauten und un-
angebauten Liindereien, Wiesen, Weiden, Wildern, Gewiissern,
Wasserabfliissen, Miihlen, Fischereien, Gebahntem und Unge-
bahntem, Ein- und Ausgehendem, Gesuchtem und noch Aufzufin-
dendem und allen rechtlichen Zubehorden, iiberdiess auch, von
dem Orte Laufen bis an den Schwaben, an jedem dritlen
Tage oder dritten Nacht und von da an auf beiden Seilen des
Rheins bis zum Einflusse der Thur das Fischerrecht, ohne Je-
mandes Widerspruch. Nach dem Tode des genannten Abts sol-
len die Klosterbriider das Recht haben, nach der Regel des heil.
Benedicts den Abt zu wiihlen, so lange sie einen solchen finden
konnen, und wenn es sich, was Gott verhiite, zulriige, dass
an sciner Statt unter ihnen keiner gefunden werden konnle, so
mogen sie, ohne Nachtheil des Wallrechtes, aus jedem Monchs-
orden, wo sie wollen, sich einen Vorsteher crwiihlen, bis die
oillliche Giile verfiigt, dass wieder unter ihnen ein ibren Wiin-
schen entsprechender Verwalter gefunden werden kann.

1) De potestate sancte Regulae.



76 Lothar IlI. der Jiingere. 870.

8. (870) XIII. Kal. Aprilis (20. Miirz). Indictione 1II.
Reg. XXXVII. Franconofurt.

urkundet, da er von Golt erhoht worden sei, so gezieme cs
ihm, dessen Vorschriften zu gehorchen und die ihm geweihten
Orte zu erheben, was er als zulriglich fiir sein zeitliches und
ewiges Wohl ansehe. Es soll daher Jedermann wissen, dass
er zum Heil seiner Scele, sowie auch derjenigen seines Gross-
vaters, seines Vaters, seiner Gattin und seiner Kinder den Theil
seines Eigenthums, den Odilleoz inne hatte, dem Kloster
Rheinau iibergeben habe, wo jetzt, wic bekannt, Wolven
Abt ist; dass er wolle, dass dieser Abt zcitlebens sicher ge-
stellt sein soll, und dass nach dessen Tod die Klosterbriider
das Recht haben sollen, einen Abt zu wiihlen, so lange sie einen
solchen in ihrer Mitte finden, der vor dem Herrn und vor der
Welt dessen wiirdig sei.

Lothar II. der Jingere.

9. (869) XI. Kal. Febr. (22, Januar). Indictione II. Reg. XIV.

Urba, uilla regia.

Er thut kund, da Bertha, die Tochler seines Oheims, ihn
durch Abgeordnete um einige Gegenstiinde gebeten habe, dic
ihr wobll zu statten kommen wiirden, habe er aus Zuneigung
fir seine Schwesler und dass sie als emsige Mitfiirbitterin seine
Freundschaft mit seinem Oheim , ithrem Vater und ihrer Mutter
befestigen helfe, befohlen, dass urkundlich seiner vorgenannien
Schwester Bertha das Lehen im Elsassgau, welches der Knabe
Ercengarin Ammerschwihr und in Schlettstadt durch
konigliche Verleihung inne habe, mil allem was dazu gehort
und den Leibeigenen beiderlei Geschlechts als Eigenthum zuge-
sichert werde, und dass sie ohne Jemandes Einrede verliigen
mige, was sie wolle.

Carl II. der Dicke.

10, 878 Non. Kal. Apr. (24, Miirz). Indictione XIII, Reg. I1. (Ohne Ort).

Er bestitigl die Vergabung derjenigen Gegenstinde, welche
Kinig L othar einst seiner Schwester Bertha zu Handen des
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Felix- und Regulaklosters in der Burg Ziivich 1) als Eigenthum
im FElsass in den Weilern Schlettstadt, Kientzheim,
Kinsheim, Altheim und Carsbach zum Ileile seiner und
seiner Eltern Seelen iiberlassen hatle.

14, 879 Non.Mar. (7. Miirz). Indictione X1V. Reg. III, (Ohne Ort).

bestitigt die Vergabung derjenigen Gegenstinde, welche Konig
Lothar cinst seiner Schwester Bertha zu llanden des obigen
Klosters als Eigenthum im Elsass in dem Orte Ammersch -
wibhr zum Heile sciner und seiner Eltern Seelen iiberlassen
hatte.

12. 881 XI. Kal. Jun. (22. Juni). Indictione XIV. Imp. I. (Ohne Ort).

schenkt Wolfgrim den Weiler Wipkingen mit allem was
rechimiissig dazu gehort, néimlich: Leibeigenen, Liindereien, Wie-
sen, Wiildern, Gewiissern, Wasserablfliissen, angebauten und
unangebauten Liindereien, Beweglichem und Unbeweglichem,
alles ohne Ausnahme auf Lebenszeit, doch so, dass nach dem
Tode des Wolfgrim der Weiler dem Kloster zu Ziirich, zum
Nutzen der daselbst Gott dienenden Schwestern, gehiren soll.
Wenn Jemand diese Verfiigung veriindern oder brechen wollte,
soll derselbe 1000 Mark des bessten Goldes demjenigen, dem er
diese Gewalthat zuzufiigen versucht hat, zu bezahlen schuldig

sein.

18, 883 IV.Kal. Mar. (27. Febr.) Indictione I. Imp III.
Ad ulma curte imperiali.

thut kund, ihm seien die Verordnungen, Berechtigungen und
Immunititen, die sein Valer Ludwig eines gewissen Klosters
wegen ertheilt habe, vorgelegt worden, in welchen die Schen-
kungen dieses Klosters mit Hifen, Hiusern, Wildern, Gewis-
sern und allen Zubehdrden enthalten seien und wie die Kloster-
frauen ihn gebeten, er michte jene Verordnungen bekriiftigen.
Er habe in Entsprechung dieses Ansuchens befohlen, dass alle

1) Caslello Turego.
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kirchlichen Gegenstiinde des zu Ehren des heil. Felix und der
heil. Regula erbauten Klosters im Ziirichgau unter seinem
Schulze ohne Jemandes Widerspruch und unabhiingig von rich-
terlicher Macht, gemiss der viilerlichen Stiftung, withrend sei-
ner Lebenszeil unverletzt bleiben sollen.

Otto 1. der Grosse.

14, 952 Kal. Mar. (1. Mirz). Indictione X. Reg. XVI. Turegum.

Er thut kund, dass er auf die Bilte seiner Gemahlin A del-
heid die Schutzherrlichkeit iiber alles Eigenthum des im Dorfe
Ziirich gelegenen Klosters, wo die heil. Miirtyrer Felix und
Regula begraben liegen, iibernommen habe, mit den Gegen-
den, Leuten, der Kirche St. Peter, dem derselben zugehi-
renden Hofe, dem Hof Stadelhofen, demjenigen in Bossweil
und seinen Umgebungen, dem Weiler Wipkin gen, derllilfte
der Kirche Riimlang mit acht dabei liegenden Huben1), zu-
gleich mit denjenigen , welche sie zuerst in Fiillanden besass,
dessgleichen in Maur, Dikenau?), Biirglen und Silenen,
welche beide letzlern das Kloster in seiner, des Konigs, Gegen-
wart erworben hat, ebenso im Elsass, Kientzheim, Alt-
heim, Kinsheim, Ludretikon, Horgen, mit dem Grund-
zins in Uster, und allem was es hat und noch bekommen wird.
Er beschliesst also, dass kein Richter oder Graf gegen irgend
etwas, was dem Kloster zugehort, etwas Unrechtes begehe, und
dass Niemand es wage, Gotteshausleuie, Freie oder Leibeigene
zu irgend einer Zeit zu beschweren oder zu beunruhigen weder
durch Biirgschaften, Leistungen, Fried - oder Strafgelder, so
dass diese Stiftung unter seiner Wahrung und dem Schutze ihrer
Immunitit mit den bestellten Kastviglen auf alle Zeiten hinaus
gesichert bleibe.

1) Mansus, Hube, ein noch heut zu Tage in der dstlichen Schweiz
bekannter Name kleinerer iilterer Lehengiiter. — 2) Jeizt Kallenstein
im Kiissnachlerberg.



Otto I. der Grosse. 952. 79

45. 952 VL Idus Mar. (10. Miirz). Indictione X. Reg. XVI. Erenstein.

thut kund, dass er, auf Verwendung der Aebtissin Regulinde
cinem Leibeigenen der leiligen Felix und Regula einige ihm zu-
gehorende Gegenstinde im Ziirichgau, in der Grafschaft Guidos
zum Eigenthum iibergeben und seine Rechte aufl denselben iiber-
tragen, nimlich den Hof »Rufers« mit Wiesen, Gebiiuden,
Wiildern, Weiden, Aeckern, angebauten und unangebauten
Lindercien, Gebahntem und Ungebahntem, Ausgehendem und
Eingehendem , Gesuchtem und noch Aufzufindendem , und ihm die
Macht ertheilt habe, zu verschenken, zu verkaufen, auszutauschen,
zu vererben, fiir das Wohl seiner Seele dariiber zu verlfiigen,
iiberhaupt nach seinem Gefallen damit zu schalten, ohne Jeman-
des Widerspruch. Sollte Jemand diese konigliche Verfiigung
verlelzen, so sei derselbe in eine Busse von G0 Pfund des bess-
ten Goldes verfallen, wovon die ecine Hilfte der koniglichen
Kammer, die andere dem oben besagten Manne zukommen soll.

16. 973 XV.Kal. Sept. (18. August). Indictione XV. Reg. XXXIV.
Imp. XIII. 1) Conslantiae.

thut kund, dass er auf die Bitte des Bischofs Conrad von Con-
stanz die von seinen Vorfahren, Konigen und Kaisern dem Klo-
ster Rheinau, welches niichst Gott und den Heiligen ihm und
seinen Nachfolgern unterworfen ist, ertheilten Immunititen nach
dem Inhalte der Urkunden bestiilige, so dass die nach der Regel
Benedicts im Kloster lebenden Ordensbriider ihren Abt und nach
freiem Willen einen Kastvogt ernennen mogen. Er gebiete, dass
das Kloster, dessen Bewohner und seine Angehorigen ausser-
halb desselben mit Schenkungen und rechimiissigen Zubehirden
von Niemandem hiohern oder niedern Standes beunruhigt oder ge-
kriinkt werden, sondern dass der Abt ohne Jemandes Einrede
seine Monche auf ordentliche Weise beherrsche, den Haus-

1) Da Otto am 7. Mai 973 starb, so muss die Urkunde 972 ausge-
stellt worden sein.
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genossen befehle, die Angelegenheiten des Klosters leite und
inner- und ausserhalb desselben allem nach seinen Einsichten
auf geziemende, angemessene und niilzliche Weise vorstehe.

Otto 1I. der Rothbirtige.

17. 974" IV. Kal. Julii (29. Juni). Indictione I. Reg. XIII.
Imp. VI. Wormatiae.

Er bestiitigt die von seinen Vorfahren, Koénigen und Kaisern
dem Kloster Rheinau ertheilten Immunitiiten. Die Aufziihlung
der Freiheiten des Klosters ist dem Inhalt der vorhergehenden
Urkunde gleichformig,

Otto III. das Wunder der Welt.

18. 995 1. Idus Octob. (13. October). Indictione VIII. Reg. XII.
Quinliliniburg.

Er thut kund, dass er auf die Bitte seiner Mubme, der
Aebtissin M athilde, und seiner Getreuen, des Erzbischofs
Willigis von Mainz und Willibalds, Vorstehers der Kirche
von Worms, vornimlich fiir das Heil seiner und seiner Ellern
Seele, dem zu Ehren der heil. Mutter Goites , des Apostelfiirsten
Petrus und des Mirtyrers Blasius erbauten Klosters Rheinau,
dem Notker als Abt vorsteht, jenes Land, welches der Bischof
Gebhard von Constanz unrechtmiissiger Weise inne hat, wie-
der zugestellt habe, in der Meinung, dass er, Notker und seine
Nachfolger dasselbe beniitzen, behalten und ohne Einrede,
Beunruhigung oder Verminderung besilzen sollen. Sollte, was
der Konig nicht glauben will, ein Erzbischof, Bischof, Herzog,
Gral, Kastvogl oder irgend ein anderer Hoher oder Niedriger
des Reichs mit ruchloser Verwegenheit diese Wiedereinsetzung und
Bekriftigung zu brechen versuchen, so soll der in eine Busse
von 100 Pfund des bessten Goldes verfallen sein, zur Hilfte an
die konigliche Kammer, zur Hilfte an das Kloster zahlbar.

1) Die Urkunde muss 973 ausgestelll worden sein.
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Heinrich III.

19, 1049 V. IdusJulii (11.Juni). Indictione I1. Reg. XL
Imp. I11. Aquis.

Er thut kund, der Abt Richard habe ihm eine Urkunde
vorgelegt des Inhalts, dass Wolven zum Heile seiner Seele und
zu demjenigen seiner Verwandten im Herzogthum Alemannien,
in der Grafschaft Bertholds das von ruchlosen Menschen ver-
nachlissigte und beinahe zerstorte Kloster Rheinau aus Liebe
zu Jesu Christo und dessen allerheiligsten Mutter, der Jungfran
Maria, auch zu Ehren des Apostelfiirsten Petrus und des heil.
Mirtyrers Blasius wieder erbaut, und demselben alle ihm zu-
stindigen Ortschaften, nimlich im Thurgau Marthalen, Elli-
kon, Holzheim!?), Wildensbuch, Rudolfingen, Triil-
likon,Benken, Truttikon,Schlatt,Stammheim,Nuss-
baumen, Moerlen, im Albgau Alpfen, Waldkirch, auch
was er in Italien, imVeroneser-und Tortonesergau durch
Erbschaft besass, »Curtenova«, »Chodrun« und »Rubes-
selcundimKlettgau Gichlingen, Siblingen, Hofstetten,
Jestetten, Altenburg, Balm, Schwabau, Rafz, Wol-
fensreute, Wilchingen, Haslach, Erzingen, Wiss-
weil, Lauchringen, mitKirchen, allen kirchlichen Gegen-
stinden, Leibeigenen beiderlei Geschlechts, Hofen, Gebiuden,
angebauten und unangebauten Liindereien, Wiesen, Feldern, Wei-
den, Wiildern, Gewiissern, Wasserabfliissen, Miihlen, Fischereien,
Jagden, Aus- und Eingehendem, Gebahntem und Ungebahntem,
Gesuchtem und noch Aufzufindendem und allen rechtlichen Zu-
behorden zu bestiindigem Besitze geschenkt habe, worauf das
Kloster in die Gewalt und die Herrschaft Konigs Ludwig und
seiner Nachfolger, Konige und Kaiser iiberging, in der Meinung,
dass es unter deren Schutz mit allen seinen Rechten und ohne
irgend eine Benachtheiligung verbleibe. Da nun diese Gegen-

1) Van der Meer hiilt diesen Ort, der in Urk. 3 Altheim geschrieben
war, fur das jetzige Uhwiesen, wie mir am 21. VIL. 1842, der Hochw.
Herr Prior Fridolin Waltenspiil in Rheinau gefilligst meldele.

Hist. Archiv. 1. 6
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stiinde so von seinen Vorfahren her rechimiissigerweise in seine
Gewalt gekommen seien, so wolle er, der Kaiser, dass sie mit
den niimlichen Rechten unter seinem kaiserlichen Schulze zu
seinem und seines Vaters, des Kaisers Conrad, seiner Muller,
der Kaiserin Gisela Seelenheil verbleiben, und bestitigt die
von den f{rilhern Kinigen und Kaisern dem Kloster ertheilten
Freiheiten.

Heinrich 1V.
2¢0. 1067 VI.1dus Junii. (8. JunD. Indictione V. Reg. X1. Augeac.

Er urkundet, nachdem er dem Rumald, Bischof von Con-
stanz, auf dessen Begehren das Kloster Rheinau iiberlassen,
so habe hierauf dessen Abt Gerung dem Konig einige Urkun-
den vorgelegt, welche enthalten, wie dieses Kloster durch Konige
und Kaiser, auch durch seinen Vater, den Kaiser Heinrich
mit voller Freiheit ausgestattet worden. Er ahme nun das Ver-
fahren derselben nach und ertheile mit Zustimmung des Bischofs
selbst, auf des Abts vielfache und dringende Bitten, dem Kloster
wieder die volle Freiheit, so dass in Zukunfl weder ein Bischof
noch Jemand anderer sich unterfange, den Abt, seine Nachfol-
ger oder dessen Briider zu beunruhigen.

Heinrich V.

24. 1114 Nonas Marlii. (7. Mirz). Indiclione VII. Reg.IX.
Imp. I1I.  Basilee.

Er bestiitigt auf die Bitte und das Begehren Bischofs Bur k-
hardvon Minster, Bischofs Rudolf von Basel, Bischofs Guido
von Chur, des erwiihlten Bischofs Ulrich von Conslanz, Bischofs
Gerold von Lausanne, Herzogs Friedrich, Herzogs Ber-
thold, dessgleichen des Pfalzgrafen Gottfried, des Markgrafen
Hermann, des Grafen Arnold von Lenzburg und des
Grafen Rudolf von Thierstein, der zu Ehren des heil. Felix
und der heil. Regula errichteten Probstei im Orte Ziirich zum
1cile seiner Seele die von seinen Vorfahren, den Kiénigen und
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Kaisern Carl, Otto, Conrad und seinem Grossvater Hein-
rich ertheilten Rechte und Statuten. Er verordnet, dass sie
das Recht haben solle, den Probst zu erwiihlen, dass alles, was
sie besitze, ohne von Jemandem gehemmt zu werden ganz ihrem
Dienste gewidmet sei, dass die Ziircherischen Reichsleute 1)
das Recht, welches sie von seinen Vorfahren erhalten haben,
ohne von Jemandem daran gekriinkt zu werden, beibehalten,
dass es Niemand erlaubt sein soll, einen aus ihnen gegen irgend
Jemand zinsbar oder lehenpflichtig zu machen, oder dessen
Herrschaft zu unterwerfen. Auch selzt er fest, dass sie nur
Einen Kastvogt haben sollen, so dass, wenn ein solcher einen
Unterkastvogt anordne, er selbst diese Stelle auf immer auf-
geben, der Unterkastvogt aber den Blutbann vom Konig oder
Kaiser empfangen soll; dass der Vogt die life der Briider auf
keine Weise betreten diirfe, wenn sie ihn nicht gemeinschaftlich
einladen , weil er nur unter dieser Bedingung bestellt ist. Die
Dawiderhandelnden werden mit einer Busse von 100 Pfund Gol-
des bedroht, die zur Hilfte der kaiserlichen Kammer, zur Hiilfte
der Kirche und den Chorherren zufallen soll.

Lothar der Sachse.

22, 1125 I11. Nonas Novembris. (3. November). Indictione I11.
Reg. I. Wormatie.

Er bekriftigt auf Bitte Diethmars, Abts von Rheinau, die
von seinen Vorfahren dem Kloster Rheinau ertheilten Privile-
gien und befiehlt daher, dass die nach der Regel Benedicts im
Kloster lebenden Ordensbriider des Rechtes weiler geniessen sol-
len, ohne Hinderniss oder Widerspruch einen Abt zu erwiihlen.
Hiitten sie keinen solchen in ihrer Milte, so mogen sie aus
einem andern Kloster einen ernennen, der Niemandes Herrschaft
unterworfen, von keinem Hohern oder Niedern in seinem Amte
gehindert oder beschwert werde. Der Abt soll seinen Monchen
auf eine angemessene Weise vorsichen, den Hausgenossen be-

1) Fiscalini.
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fehlen , die Angelegenheiten inner- und ausserhalb des Klosters
leiten, alles mnach seinen Einsichten auf geziemende Weise
verwalten, nach Belieben und mit dem Rath seiner Briider einen
Kastvogt erwiihlen, der aber keinen Stellvertreter ernenne, wenn
er dem Abt missfiillt, von seinem Amte abtrete, und dannzumal
ein Anderer, den der Abt fiir besser hilt, ihm nachfolge. Ausser-
dem hat der Abt ein Gut in dem Weiler Griessheim, welches
neulich dem Kloster geschenkt wurde, dem Schulze des Kinigs
unterworfen, worauf der Konig seine Bestiligung ausgesprochen.
is befand sich nimlich in dem Weiler Griessheim ein Edel-
knecht, Namens Bernhard, der alles, was er erbsweise da-
selbst besass, dessgleichenin Riiti eine llube, beides im Klet(-
gau gelegen, dem Kloster Rheinau iibergeben und diesen
Schenkungen auch eine Hube in dem Weiler Spreitenbach
im Ziirichgau beigefiigl. Der Konig nimmt daher das Kloster
mit allem, was zu demselben inner- und ausserhalb gehort, mit
angebauten und unangebauten Liindereien, Gesuchtem und noch
Aufzufindendem, Gebahntem und Ungebahntem, Wiesen, Wei-
den, Wildern, Weingiirten, Gewiissern, Wasserabfliissen, Fi-
schereien, Miihlen, Leibeigenen, Gebiduden und allem, was
rechtmiissig demselben zusteht oder nech zugetheilt werden wird,
unter seinen Schutz und verwahrt es vor allen Anmassungen
und Beeintrichtigungen Anderer.

23, 1130 VIIIL. Id. Febr. (6. Februar). Indictione VIII. Reg. V. Basileae.

Er bestiitigt auf die Bitte und das Begehren des Erzbischofs
Anselm von Besancon, des Bischofs Bruno von Strassburg,
des Bischofs O tto von Halberstadt, des Bischofs Berthold von
Basel, des Abts Rudolf von Reichenau, des Abts Wigram
von Pfiivers, des Abts Bertholdvon Murbach, des Abts Eber-
hard von Disentis, des Herzogs Conrad von Thierstein,
des Markgrafen Hermann von Baden, der Grafen Rudolf
und Ulrich von Lenzburg, des Grafen Siegberts von El-
sass, des Grafen Hutherich von Hegensheim, des Gra-
fen Volmar von Hineburg, des Grafen Berthold von
Neuenburg und des Grafen Werner von Thierstein der
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zu Ehren des heil. Felix und der heil. Regula errichteten
Probstei im Orte Ziirich zum Heile seiner Seele die Rechte
und Statulen, die sie von seinen Vorfahren, den Kénigen und
Kaisern Carl, denOttonen, Conrad und den Heinrichen
erhalten hatte. Die einzelnen Bestimmungen sind denjenigen
der Urkunde von Heinrich V. gleichlautend; nur wird da wo
von den Reichsleuten die Rede ist, beigefiigl, dass sie von allen
Orten her, wo sie wollen, Frauen nehmen kionnen, dennoch
aber ihm, dem Konig, mit Leibeigenschaft verpilichtet bleiben
sollen.

Friedrich 1. Barbarossa.
%4. (1158) V. Idus Febrvarii (9. Februar). Indictione VI. Reg. V. Ulmo.

Fr., »Nachfolger Conrad Il.« nimmt die von Rudolf
vonFluntern, dessen Gattin Lieba, dessen Tochter Bertha
und dessen Sohnen Rudolf und Riidiger zu Ehren Gottes
und des heil. Martins in ihrem Eigenthum gestiftete und den
sel. Mirtyrern Felix und Regula iibergebene Zelle unter seinen
koniglichen Schutz und ebenso die den daselbst in dem Orden
des heil. Augustin Gott dienenden Briidern iibergebenen Giiter,
nimlich: Fluntern, Wytikon, Ried, Hesslibach, Niini-
kon, Riischlikon, Wytellikon, die im Orte Ziirich1) er-
bauten Miihlen, die an dem benannten Berge angelegten Wein-
reben, Oerlikon, Wallisellen, Rieden, Opfikon,
Oberhausen, Bassersdorf, Birchweil, Oberglatt,
Niederglatt, Nossikon, Oberhori, Niederhori, Win-
kel, Ruebensberg, Wenningen und alles was die Gliu-
bigen noch kiinftig schenken werden oder was durch die Thi-
tigkeit der Briider auf irgend eine Weise rechimiissig erworben
wird. Er verordnet auch, dass die dortigen Briider die freie
Wabhl ihrer Probste oder Meister haben, dass ihre Gewiihlten
von keiner geistlichen oder weltlichen Person belehnt werden,
und dass der Ziircherische Probst und seine Mitbriider weder auf

) In loco Turegico.
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diese Wahl noch auf anderes, das zu dieser Stiftung gehort,
irgend eine Einwirkung auszuiiben haben sollen, so dass die
Briider alles, was ihnen gegeben ist und noch gegeben wird,
frei besitzen, nur dass sie jihrlich am Felix- und Regulaleste
eine Kerze, eines Ziircherpfundes schwer, der Kirche erstatien
sollen. Auch soll kein Vogt cinen andern Vogl oder Beamien
neben sich ihnen bestellen, sondern selbst diesen Ort im
Frieden bewahren; wer dagegen handelt, soll 30 Pfund des
bessten Goldes der kiniglichen Kammer und ebenso viel der
genannten Kirche erlegen. Zeugen sind: Hermann, Bischof von
Constanz; Friedrich, Bischof von Céln; Conrad, Bischof von
Augsburg; Conrad, Bischof von Worms; Herzog Wolf von
Ravensburg; Ulrich, GrafvonLenzburg; Cuno, Graf von
Tettnau; Gottfried, Graf von Hiinenberg; Heinrich,
Graf von Heiligenberg; Gottfried, Graf von Ronsberg;
Egon, Graf von Urach; Egon, Grafl von Leiningen;
Diepold, Graf von Berg.

Otto 1IV.
®3. (1209) V.Idus Februarii (9. Februar). Apud Nurembere.

Er urkundet, der Erzbischof Eberhard von Salzburg und
der Bischof Walter von Chur haben die Klagen, welche der
Abt und die Klosterbriider von Rheinau gegen die Gebriider
Diethelm und Conrad von Krenkingen wegen der gro-
ssen Beschidigungen, die diese ihnen unter dem Titel von Kast-
vigten zugefiigt haben, so ausgeglichen, dass die von Krenlkin-
gen versprochen, dasssolange sie Kastvogle der Abtei Rheinau
seien, sic keine andern Leistungen fordern oder annchmen
werden als diejenigen, welche zur Zeit des Kaisers Friedrich,
der damals die Kaslvogtei inne hatte, seine Untergebenen ange-
nommen haben, und dass sie iiber diess hinaus dem Abt, dem
Kloster und den Gotieshausleuten keinen Schaden zufiigen wer-
den. Wenn aber die von Krenkingen ihrem Versprechen und
dieser Uebereinkunf{t enlgegen clwas unternihmen und dieses
nicht aufl geschehene Erinnerung sogleich gut machen wiirden,
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so sollen der Abt und die Briider in ibren Beschwerden freien
Zutritt zu ithm, dem Kaiser, haben und er werde ihnen volles
Recht halten.

Friedrich 1L
26. 1218 XVI, Kal. Aprilis (17. Miirz). Indictione VI. Apud Brisacum.

Er nimmt das Kloster und die Kirche in Ziirich, in der
Diocese Constanz, sowohl die Geistlichen als die iibrigen Leute
und alle ihre Besitzungen und Rechte in seinen Schutz, so dass
sie Niemandem, alsihm, der Kastvoglei wegen verpflichtet seien
und dass ihre Giiler auf keine Weise vom Reiche entfremdet
werden kinnen.

2%. 1219 11L Id.Jan. (11.Januar) VII Indictionis. Hagenowie.

thut dem Probst, dem Decan und dem Capilel der Kirche der
heil. Mirtyrer Felix und Regula in Ziirich kund, da er zuver-
lissig berichtet worden, die Kirche zu Ziirich leide durch den
Mangel hinlinglicher Personen fiir Besorgung des Gottesdienstes,
weil ein Theil der Stiftsherren auf auswiirtigen Pfriinden sich
befinde, habe er auf die Bitte einiger Biirger Ziirichs, auch mit
dem Rathe seines Canzlers, sowie auch seines Anverwandten,
des Pfalzgrafen C., des Herzogs von Baiern und anderer
ihnen zugegeben, dass keine dortige Pfriinde Jemandem verlie-
hen werden solle, der nicht ein Mitglied ihrer Kirche oder aus
dem Schoosse der Stadt hervorgegangen sei.

#8. 1233 Mense Decembris. VII Indictionis. Apud Syracusiam.

nimmt auf das Ansuchen des Abts Ulrich und des Convents
des Klosters Cappel, Cistercienserordens, das Kloster Cappel
und dessen Besilzungen in seinen Schutz. Es soll sich daher
Niemand unterfangen, das Kloster an Leuten oder an seinem
Eigenthum ungebiibrender Weise zu beschiidigen. Dawiderhan-
delnde haben des Kaisers Ungnade zu erwarten.

*9. 1241 Mense Augusti, septimo decimo ejusdem. XIV Indictionis.
Reg. XXI. In Castris prope Tybur.

urkundet, Abt Burkhard von Rheinau, den er nosler princeps
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nennt, habe sich bei ihm aber die Bedriingnisse beschwert, die
er von Diethelm von Krenkingen und dessen Sohnen als
Kastvogten, unrechimiissigerweise erduldet, und ihn gebeten,
ibn und seine Kirche diesen Beliistigungen zu entziehen. Der
Kaiser habe hierauf in Betrachtung der (reuen Dienste des
Abtes und der Fiirbitte, die in dessen Kirche fiir sein und sei-
ner Voreltern Seelenheil geschehen, die Kastvogtei, welche die
Obigen lange Zeit inne hatten, mit allen Zubehirden um 1200
Mark Silber unter der Bedingung losgekauft, dass die von Kren-
kingen alles was sie wiihrend der Zeit ihrer Kastvogtei dem
Kloster entzogen oder verpfindet, aus ihrem eigenen Vermogen
wieder loskaufen und erstatlen sollen, nimlich das Kloster
selbst, die Stadt Rheinau, die Diorfer Ober- und Unter-
marthalen, Radhof, Kreyenrieth, Ellikon,Oerlin-
gen, Wildensbuch, Moerlen, Triillikon, Benken,
»Munnhus«, Altenburg, Hausen, Neukrenkingen,
Wissweil, Weissenburg, Erzingen, Rechberg,
Griessheim, Riidlingen, Buchberg, Rheinsfelden,
»Chunigisuar«¢, Seglingen, Laubegg, Murai), »Ge-
mundeng, Glattfelden, Wittnau, Zweidlen, Hori, Has-
lach mit angebauten und unangebauten Liindereien, Wiesen,
Weiden , Jagden, Fischereien, Miihlen, Gewissern, Wasser-
abfliissen, Miinzrecht, dem Markt, Zollen, Gerichten, und dem
Eigenthum iiber Bewegliches und Unbewegliches, was zu der ge-
dachten Kirche gehiort. Der Abt soll das Recht und das Eigenthum,
die des Kaisers Grossvater, Kaiser Friedrich und der damalige
Abt an der Kaslvogtei und ihren Zubehirden besassen, auch
kiinftighin besilzen, ebenso was er in der Folge noch recht-
miissigerweise erwerben kann. Diess alles nimmt der Kaiser
unfer seinen und des Reiches Schutz. Das Kloster soll gegen
Niemanden verpflichtet sein, sondern nur dem Kaiser und dem
Reich. Er befiehlt, bei Verlust der kaiserlichen Gnade, den
Abt, das Kloster und dessen Eigenthum nicht freventlich zu
beunruhigen. Der Uebertreter soll in eine Busse von 100 Pfund

1) Vermuthlich der jetzige Murkathof.
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Gold verfallen sein, zur Hiilfte in die kaiserliche Kammer, zur
Hiilfte an den Beschidigten. Endlich befiehlt der Kaiser, dass
hieriiber eine Urkunde ausgefertigt und eine goldene Bulle mit
des Kaisers Dildniss verziert daran gehiingt werde. Zeugen:
Otto, erwiihlter Bischof zu Liittich; Heinrich, Probst zu
Aachen; Berthold, Markgraf von Hohenburg; Otto von
Stiihlingen; Cuno von Stoffeln; Ulrich von Roth;
Walter von »Sartzhgevirst«; Johannes von Wachen-
heim; Heinrich von Scharfenburg; Heinrich von
Stein; Leopold, Burggraf von Augsburg; Albert von
Kirweiler und andere mebr.

Heinrich (VII).
30. (1220) (Obne Indiction und Ort.)

., Herzog von Schwaben, erwiihlter Romischer Konig,
beschliesst, die Aebtissin zu Ziirich kinne von Rechls wegen
Koche, Bicker, Fuhrleute und alle ihre Beamte, wenn sie die-
selben nicht fiir sie dienlich erachte, indern und giebt diesen
seinen Willen, den Richtern und Riithen in Ziirich zu erkennen.

34. (1220) (Obhne Indiction und Ort.)

H., Herzog von Schwaben, erwiihlter Romischer Konig,
nimmt die Abtei und die Kirche zu Ziirich, die dem dortigen
Gottesdienst gewidmeten Personen, ihre Leute und ihr beweg-
liches und unbewegliches Eigenthum wunter seinen Schulz und
Schirm. Er bestiligt der Abtei ihre Gerechtsamen und verord-
net, dass eine jedesmalige Aeblissin iiber die Bedingungen eines
Koches, eines Biickers, cines Zimmermanns und die Anstellung
oder Entlassung der iibrigen Bediensteten, sowie es ihr und
ihrer Kirche zutriiglich ist, ohne Jemandes Widerspruch verfii-
gen mige. Er gebictet also, dass Niemand sie hierin beleidige
oder belistige, alles unter Androhung der Acht gegen den
Uebertreter.



90 Heinrich (VII). 1220.

32. (1220) Pridie Nonas Octobris (6. October). Indictione VIIL.
Hagenove.

thut zu wissen, dass auf Begehren der Fiirstiblissin zu Ziirich
von ihm sei entschieden und von den Fiirsten und Grossen
des Reichs gutgeheissen worden, dass, wenn Jemand sein Le-
hen von dem Lehenherrn binnen eines Jahres und eines Tages
anzunehmen oder zu erncuern versiume, das Lehen dem Herrn
wieder heimfallen soll.

33. (1223) II. NonasJulii (G, Juli). Indictione XI. Apud Vimam.

thut den Ziircherischen Riithen kund, R. der Probst und das
Capitel zu Ziiri ch haben sich beklagt, dass B. der Castellan von
Schnabelburg nicht aufhore, durch schwere und ungerechle
Erpressungen die Giiter der Kirche, vornehmlich zu »Rifiers«
und Riischlik on auf eine unmiissige Weise zu beliistigen und
befiehlt, dass derselbe binnen acht Tagen aufnire, seine gelieb-
ten Capellanen in Absicht auf die Giiter ihrer Kirche zu beun-
ruhigen, und die Riickgabe des Weggenommenen nicht iiber
den vierzehnten Tag hinaus verschiebe. Wiirde hieriiber ein
Streit entstehen, so behilt der Konig sich vor, zu entscheiden
und eine zeitliche Strafe eintreten zu lassen, damit derjenige,
den die Furcht Gottes nicht vom Bosen zuriickschrecke , durch die
zeitliche Strafe vom Vergehen abgehalten werde.

34. 1225 VIII. 1dus Januarii (6. Januar). Indictione XIII. Apud Turegum.

nimmt auf Ansuchen des Abts Guido von Cappel, Cistercienser-
ordens, dasjenige, was das Kloster Cappel in Ziirich und
in dessen Gebiethe besitzt, besonders das Haus, welches das
Kloster daselbst an dem Ufer des Flusses bei der Briicke er-
baute und was es durch Gottes Schenkung noch kiinflig auf
canonische Weise erwerben kann, in Schulz und befreit es auf
immer von allen Forderungen. Zeugen: Engelbert, Erz-
bischof von Cln;Di e trich, Erzbischof von Trier;Sie gfried,
Bischof von Augsburg; Hugo, Abt von Murbach und andere
mehr.
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35. 1228 Decimo Kal. Aprilis (23. Mirz). Indictione 1I. Apud Ezelingen.

bestitigl dem Probst, Capitel und der gesammten Geistlichkeit
zu Ziirich alle ihre geistlichen Freiheiten, Rechte, Privilegien,
die sie von seinen Voreltern und Vorfahren empfangen haben,
spricht sie inshesondere von Vigilien und von allen Forderun-
gen frei, welche den Gesetzen oder Canonen auf irgend eine
Weise entgegen sind, alles Herkommens, der Verordnungen
der Riithe und jeder weltlichen Macht ungeachtet, und befiehlt,
dass kein Hoher oder Niedriger, Geistlicher oder Weltlicher es
wage, diese Befreiung freventlicherweise zu storen.

36. (1234) 1I. Non. Jun. (4. Juni). Indictione VII. Nuremberg.

gebiethet dem Vogt und den Biirgern zu Ziirich, dass sie das
iloster Capp el bei der ihm fiir sein Haus zu Ziirich ertheil-
ten Freiheit verbleiben lassen und nichts an die Reichssleuer
fordern sollen, welche Ziirich dem Konig zu leisten hat, damit
das Kloster sich nicht wieder desswegen an ihn wenden miisse.

3%. (1234) II. Nonas Junii (4. Juni). Indictione VII. Apud Nuremberg.

meldet auf das Ansuchen des Abts von Cappel, in der Dio-
cese Constanz, der Aebtissin in Z iirich, sie mochte diesem Abt
die Miihle zu»Bon tis puel«mit einigen dabei liegenden Aeckern
um einen gewissen jihrlichen Zins auf ewig iiberlassen, iiber
den die Aebtissin und der Abt sich einversiehen migen.

Conrad IV.
38. (1242) XI. Octobris. XV Indictione. Apud Schaphuse.

C., Friedrichs Sohn, erwiihlter Romischer Konig, alle-
zeit Mehrer des Reichs und Erbe desselben, thut dem Vogtl und
den Biirgern zu Ziirich kund, die dortige Fiirstibtissin habe
ihm angezeigl, sie werde in dem Miinzrecht, das si¢c von dem
Konige zu Lehen habe, und in ihren iibrigen Rechien benach-
theiligt, so dass ihr und ihrem Kloster dic gebiihrenden
Zahlungen nicht geleisiel werden. Er befiehlt ihnen daher
bei seiner und seines Vaters Ungnade in dem dortigen
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Bezirke kein Geld zum Nachtheil der Aebtissin und ihres Miinz-
rechtes ausbezahlen zu lassen als nach dem gehorigen Curs.
Ueberdiess sollen sie die Aebtissin und ihre Kirche bei ihren
iibrigen Rechtsamen und Ehren ungestort lassen, so dass ihr
keine Ursache zu klagen gegen sie mehr iibrig bleibe.

Wilhelm von Holland.
39. (Jahr?) ") Octaua Kal. Aprilis (25. Miirz). Indictionis V. Apud Sande.

Er nimmt auf Ansuchen des Abts und Convents von Cap -
pel, dessen Giiter im »Buncispuol« bei Ziirich mit Zube-
horden in seinen Schutz und Schirm.

40, 1251 XII. Kal. Augusti (21. Juli). Indictione VIIIL. In Pinguia.

nimmt das"'m:rSchwes’lernldoster im Oetenbach, Augustiner-
ordens, in der Diocese Constanz, mit allen Besitzungen, ange-
bauten und unangebauten Liindereien und Einkiinften in seinen
und des Reichs besondern Schutz und will, dass seine Bewoh-
ner und ihre Bediensteten aller Orten von jedem Angrifle frei
scien. Er ertheilt dem Kloster die Freiheit, alles was die
Dienstleute oder Ministerialen des Konigs oder des Reichs oder
andere aus dem Volke an beweglichen oder unbeweglichen Gii-
lern ihm vergaben wiirden, so ruhig zu besitzen und zu ver-
wenden, als wiiren sie ihm von dem Konig selbst iiberlassen
worden.

44. 1255 X. Kal. Octobr. (22. September). Indictione XIII. Egmunde.

bestiitigt dem Probst und der Kirche zu Ziirich alle Rechte,
Freiheiten und gute Gewohnheiten, die ihnen von seinen Vor-
fahren , Romischen Kaisern und Konigen, fiir ihre Besilzungen
und Giiter ertheilt worden sind und dehnt diese Bestiitigung auch
auf diejenigen Besilzungen aus, die sie kiinflig erhalten werden.

1) Obwohl das Jahr 1247 das funfte der Indictionen war, Wilhelm
aber erst im Anfange Oclobers zum Konige gewiihll wurde, so muss
in der Urkunde die Indiction unrichtig angegeben sein.
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Richard von England.
42, 1262 XVIIIL. die Nouembris. Indictione V. Reg. VI. Hagenowe.

Er nimmt seinen Vorgiinger, den Romischen Kaiser Fried-
richll. nachahmend, das Kloster der Abtei, die Kirche der Probstei
und die Stadt Ziirich selbst in seinen Schutz und Schirm,
bestiitigt ihnen ihre von Romischen Kaisern und Konigen erhal-
tenen Rechte und Freiheiten, nimmt iiberdiess die Vogtei iiber
das Kloster, die Kirche und die Stadt zu seinen Handen, Dbe-
hiilt sich vor, dass sie unter keinem andern Vogte stehen sollen,
auch beschliesst er, dass alle dortigen Geistlichen und Welltli-
chen jedes Alters und Standes, ibr bewegliches und unbeweg-
liches Gut, mit Rechten, Freiheiten und Gewohnheilen, weder
vom Reich, noch vom Konig entfremdet werden sollen.

A3. 1262 XX. die Nouembris. Indictione V1. Reg. VI. Hagenovie.

thut kund, da Conradin, des gewesenen Konigs Conrad
Sohn, sich nicht nur unrechtmiissiger Weise Herzog von Schw a-
ben nenne, indem diese Wiirde schon lingst dem Reiche ein-
verleibt, und dem Conradin weder von ihm, dem Konig, noch
von seinen Vorfahren verliehen worden sei, sondern seine Herr-
schaft auch iiber die Biirger von Ziirich ausdehnen wolle, die
in den besondern Schutz des Kionigs und des Reichs aufgenom-
men seien, auch nicht zu diesem Herzogthume, wohl aber in
ilterer und neuerer Zeit dem Reiche angehort, und unrecht-
miissigerweise die Acht iiber sie ausgesprochen habe, so habe
er, der Konig, aus Vorsorge fiir die genannten Biirger jene
Acht, obgleich sie schon an sich ungiiltig sei, weil sie von kei-
ner zustindigen Behorde herkomme, kraftlos erklirt und ver-
biethe Jedermann , die Biirger von Ziirich unter dem Yorwande
jener Achtserklirung auf irgend eine Weise zu beleidigen.

44, 1262 1II. die Decembris. Indictione VI. Reg. VI. Maguntie.

bestiitigt nach dem Vorgange seines Vorfahren, des Rom. Ko-
nigs Wilhelm, die von Berthold von Schnabelburg
in seinem und seiner Briider Namen, Walter, Jobannes
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und Ulrich, deren Yormund er war, an den Probsl und das
Capitel der Ziircherischen Kirche geschehene Ueberlassung der
Vogtei Rieden, mit Zubehiorden , welche jihrlich nicht mehr
als die Summe von einer Mark Silber abwerfe.

A%. 1262 I11. die Decembris. Indictione VI. Reg. VI. Magunlie.

bekriftigt , den Rom. Konig Wilhelm und andere seiner Vor-
fabren, Romische Kaiser und Kénige nachahmend, dem Probst
und dem Capitel der Kirche zu Ziirich alle Rechte, Freihei-
ten und gute Gewohnheilen, die ihnen von denselben fiir ihre
Besitzungen verlichen worden; dessgleichen auch dasjenige, was
sie kiinftig durch Kauf, Schenkung oder auf andere Weise recht-
miissig an sich bringen.

Rudolf I. von Habsburg.

46. 1273 Sccunda die Novembris. Indictione II1.1) Reg. I. Colonie.

Er nimmt, wie sein Vorginger Kaiser Friedrich IL, das
Kloster der Abtei, die Kirche der Probstei und die Stadl Ziirich
selbst, mit Zubehirden unter seinen und des Reichs Schutz und
Schirm, nimmt die Kastvogtei sowohl des Klosters als der Kirche
und der ganzen Stadt zu seinen Handen, bestiitigltihnen die Ge-
briuche und Gewohnheiten, deren sie sich unter seinen Vor-
fahren, Romischen Kaisern und Konigen, erfreul haben, behilt
sich vor, dass siec Niemandem als unmittelbar ihm wegen der
Vogtei verpflichtet sein sollen, verordnet, dass die Geistlichen
und Weltlichen der Stadt, und die Leule jedes Geschlechts,
Alters und Standes und ihre beweglichen und unbeweglichen
Giiter unter keinen Umstinden von ihm und dem Reich entfrem-
det werden sollen, und schliesst mit dem Befehle gegen Jeder-
mann, dass Niemand die Stadt oder die Ihrigen in Absicht auf
alles Obberiihrte weder beleidige noch belistige.

4%. 1273 Non. Nouembris (3. November). Reg. 1. Colonie.

verordnet, auf das Ansuchen der Biirgerschaft von Ziirich,
dass ein Reichsvogt nicht linger als zwei Jahre diese Stelle

1) Man liest deutlich Ind. 111
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bekleiden, und nachher fiinf Jahre lang dieselbe nicht wieder
erhalten konne.

48, 1274 VIII Kalen. Febr. (25. Januar). Indictione II. Reg.l.
(Ohne Ort.)

verleiht der Elisabeth, Aebtissin des Ziircherischen Klosters,
in der Absicht, ihr sein Wohlwollen zu erzeigen, die kionigli-
chen Lehen und die zeitliche Verwaltung der fiirstlichen Rechte
ihres Klosters ; sie, die Fiirstiibtissin, leistet, nachdem sie aus
seiner lland und durch den koniglichen Scepler dieselben em-
pfangen, den Beamlen vollstindiges Geniige.

49, (Ohne Jahr). XII. Kal. Octobris (20. October). Indictione II.
Reg. 1. Hagenovie.

ertheilt sowohl den Biirgern von Ziirich als allen andern Reichs-
stidten die Freiheit, dass sie in allen Rechtshiindeln vor keinen
andern Richter als denjenigen des Wohnsitzes des Beklagten
gezogen werden sollen und befiehlt seinen simmtlichen Beam-
ten und Richtern, die Biirger f{iir keinen Gegenstand gegen den
Inhalt dieser Urkunde ausser ihre Stadl vor ein anderes Gericht
vorzuladen , sondern dass sie in jeder einzelnen Stadl von jedem
einzelnen Biirger das Recht annehmen.

50. 1275 In octaua Petri et Pauli Apostolorum (6. Juli). Indiccione III.
Reg. II. Thuregi.

urkundet, da die Vogtei des Hofes Ried en am Albis, welche jiln-
lich zehn Miilt Kernen Ziirchermaass ertrigt, dem Probst und
dem Capitel der Kirche zu Ziirich, — der Aebtissin und dem Con-
vent der Klosterfrauen im Selnau aber die Aecker im Thal-
acker genannt, zwischen den Stadtmauern und dem genann-
ten Kloster, die beide Reichslehen waren, von dem Rilter
Jacob Miiller verkauft worden, so habe dieser, damit nicht
das Reich an scinem Rechte geschiidigt oder benachtheiligt
werde , ihm, dem Konig, die Hilfte seines Hauses und der
Hofstatt, oben an dem Markt zu Ziirich, wo man die Semmeln
zu verkaufen pflegt, an dem Ort, der Huze lun genannt wird,
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freiwillig tiberlassen, sie aber statt jener Vogtei und jener Aecker
wieder zu Lehen empfangen, wodurch der Verpflichtung gegen
das Reich genug gethan werde. Nun iiberirigt der Konig alles
Recht und Eigenthum, welches ihm und dem Reich in jener
Vogtei und jenen Aeckern zukam, in Bezug aufl die Vogtei dem
Capitel und dessen Kirche, in Bezug auf die Aecker aber der
benannten Aebtissin und ihrem Kloster, indem er die Kiufe der
Vogtei und der Aecker bekriiftigt. |

4. 1275 In oclaua Petri et Pauli Apostolorum (6. Juli). Indictione IIL.
Reg. II. Thuregi.
urkundet, nachdem obiger Miiller die Aecker im Thalacker
zwischen den Ziircherischen Mauern und dem Kloster Selnau, die
Reichslehen waren, diesem Kloster verkauft, habe Miiller, damit
das Reich nicht geschiidigt werde, die Hiilfte seines Hauses
und der Hofstait vom Reiche zum Lehen genommen, aus wel-
chem Grunde der Konig fiir sich und das Reich auf alle Rechte

iiber jene Aecker verzichte, so dass sie mit vollem Eigenthum
dem Kloster zugehoren sollen.

5%. 1277 VIL Kalen. Februarii (26. Januar). Indictione V. Reg. 1V,
Wienne.

bestitigt dem Probst und dem Capitel der Kirche zu Ziirich,
seinen lieben Capellanen, alle Privilegien, Begnadigungen, Frei-
heiten und Rechte, die sie von seinen Vorfahren, Riémischen
Kaisern und Konigen erhalten haben. Er nimmt sie und ihre
Gotteshausleute mit allen Besitzungen und Rechten, gleich wie
seine Vorgiinger es gethan haben, unter seinen und des Reichs
besondern Schutz. Zum Beweise seiner vorziiglichen Gewogenheit
erwiihnt er einiger threr Privilegien und Freiheiten ausdriicklich.
Niemand , wer es sei, darf auf Giitern und Anderm, was den
Chorherren zusteht, irgend ein Eigenthumsrecht ausiiben. Auch
soll Niemand von irgend einem ilhrer Leute einen Dienst for-
dern, ausgenommen wenn eine rechtliche Verpflichtung besteht.
Dessgleichen soll ihre Kirche keinen Kastvogt haben als ihn
oder seine Nachfolger im Reich, es wiire denn, dass die Chor-
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herren um des offenbaren Nutzens ihrer Kirche willen auf eine ge-
wisse Zeit einen Unterkastvogt gemeinschaftlich verlangen wiirden,
den aber, wenn er ihnen zum Schaden wird, die Mehrheit und
der einsichtsvollere Theil der Chorherren ohne Anstand wieder
entfernen kann. Kein von dem Konig oder seinen Nachfolgern
gegebener Kastvogt soll die Hofe der Chorherren betreten, wenn
er nicht von ihnen gemeinschaftlich berufen wird. Auch erklirt
er sic frei von allen biirgerlichen Lasten, von Vigilien, von
allen andern Forderungen, sowie auch ledig und los von allen
diesem entgegenstehenden geistlichen Freiheiten, Geselzen und
Canonen, wenn auch ein unstatthafter Beschluss der Rithe oder
dic Gewalt einer andern weltlichen Behorde einireten wiirde.
Ueberdiess bestiitigt er ihnen ihre frithern Besitzungen, nament-
lich die Kirche zu Cham, die Rechte in dem Hofe oder der
Vorstadt Fluntern und bei St. Leonhard mit ihren Zube-
horden und was sie rechimiissig in den Hofen Schwamen-
dingen und Rieden am Albis inne haben, auch was sie kiinf-
tig erwerben werden. Er begnadigt sie endlich, dass sie alles
Bewegliche und Unbewegliche, was ihnen verkauft oder verga-
bet wird, so besilzen migen, als wenn sie dasselbe aus seinen
Iiinden empfangen hiitten.

53. (1279 III. Idus Julii (13. Juli). Indictione VII. Reg. VI. Wienne.

ertheill dem Edeln Berthold von Eschenbach die Bewil-
ligung, cine Burg an einem gewissen ihm zugehorigen schick-
lichen Orte zwischen den Seen zu erbaueni).

54. (1281) XII. Kal. Octobris (20, September). Reg. VIII. Constantie.

erklirt, damit nicht aus einer ungiinstigen Auslegung der Di-
spensation, die er dem Heinrich von Wiig gis wegen der
Mangelhaftigkeit seiner Ierkunft ertheilte, der Kirche zu Zii-
rich oder irgend Jemand anderm ein Nachtheil entstehe, dass
der benannte Heinrich seinem Oheim weder in den von dem
Stifte erworbenen Giitern, noch sonst nachfolgen solle.

1) Obne Zweifel die Burg Uspunnen im Berneroberlande.
Hist. _Archiv. | 2 7

-
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55. 1283 Pridie Nonas Mareii (6. Miirz). Indictione XI. Reg. X.
' In Mellingen.

erkliirt, dass er dem Edeln Walter von Klingen um
1100 Mark, dem Conrad Biberlin, Biirger von Ziirich, um
90 Mark, dem Ulrich, genannt Phungen unddem Wilhelm,
genannt Scheffelin, um GO Mark verpflichtet sei. Ueber die
Zahlung dieser Summe verfiigt er, dass die Biirger von Ziirich
vom niichsten Osterfeste an von der jihrlichen Steuer von 200 Mark
wihrend der ersten drei Jahre jihrlich demPhungen und dem
Scheffelin 20 Mark ausbezahlen sollen, so dass diese die
60 Mark, die man ihnen schuldig ist, erhalten. Ebenso sollen
die Biirger wiihrend der niichsten vier Jahre jiihrlich dem Con-
rad Biberlin 20-und in dem fiinften Jahr 10 Mark erlegen, so
dass auch er seine 90 Mark vollstiindig erhalte. Was von den be-
merkten 200 Mark iibrig bleibt, sollen sie wiihrend der benannten
und in den darauf folgenden Jahren dem Klingen so ausbe-
zablen, bis er fiir jene 1100 Mark befriedigt ist. Der Konig oder

seine Nachfolger werden wihrend dieser Zeit von den Biirgern
keinerlei Steuer beziehen.

56. 1288 1V.Kal Oclobris (28. September). Indictione I. Reg. XV,
Thuregi.
thut kund, dass, da die Biirger von Ziirich, nachdem er ihnen
die Steuer vom nichsten Oslerfeste an auf ein Jahr erlassen,
ihm 400 Mark Silber freiwillig bezahlt haben, er sie nach dem
Abfluss der vorgenannlen Frist fiir die zwei unmittelbar darauf

folgenden Jahre frei und ledig von aller Geldleistung oder Steuer
spreche.

&5%. 1291 1X. Kal. Marcii (21. Februar). IndictioneIV. Reg. XVIII.
Apud Baden.

befreit die Biirger von Z iirich, weil sie fiir ihn 1000 Mark
den Biirgern von Erfurt verheissen hatten, auf zwei Jahre von

allen Steuern, ausgenommen wenn er zur Kaiserkronung ver-
reisen wiirde.
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58. 1291 (Ohne Tag.) Indictione IV. Reg. XVIII. Apud Baden.

bescheinigt den Biirgern von Ziirich die zu Handen der Biir-
ger von Erfurt geleistete Bezahlung von 1000 Mark an den
Hartmann von Baldec k in Basel.

Adolf von Nassau.

59. 1292 X. Kal. Januarii (23. December). Indictione VI. Reg. I.
Columbarie.

Er bestitigt den Brief, welchen sein Vorfahr, Konig Ru-
dolf, am 2. November 1273 dem Kloster der Abtei, der Kirche
der Probstei und der Stadt Ziirich ertheilt halte.

60. 1292 X, Kal. Januarii (23. December). Indictione VI. Reg. L.
Columbarie.

vergabt der Priorin und dem Convent im Oetenbach, inner-
halb der Mauern Ziirichs, Predigerordens, die Hofstitten, Gir-
ten und Aecker am Sihlbiihel hinter dem Hof, welche die Ritter
Riidiger Maness, der Aeltere, und Rudolf Miiller, der
Acltere, als konigliche Reichslehen besassen und die sie zu des
Konigs Handen aufgaben; als Ersatz sollen durch Verfiigung
seiner Riithe, des Grafen Eberhard von Katzenellenbogen,
seines Oheims, und des Magisters von Klingenberg, Probsts
zu Baden, die beiden Ritter andere Giiter vom niimlichen Werthe
von dem Konig und dem Reiche empfangen und als Reichslehen
inne zu haben gehalten sein.

64. 1293 III. Idus Januarii (11. Januar). Indiccione VI. Reg. L.
In Thurego.

ertheilt, wie Rudolf, der Stadt Ziirich und allen andern
Stidten, die ihm und dem Reich angehioren, die Freiheit, dass
sie vor kein fremdes Gericht geladen werden sollen.

62. 1293 I11. Idus Januarii (11. Januar). Indictione VI. Reg.I. Thuregi.

giebt den Biirgern von Ziirich die Freiheil wihrend dexr Thron-
erledigungen einen oder mehrere Richter iiber das Blut zu ver-
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ordnen, welche die Gegenstinde nach Vorschrift des Rechts
beurtheilen.

63. 1293 11l Idus Januarii (11. Januar). Indictione VI. Reg. I.
In Thurego.
verordnet auf die Bitte der Biirger der Stadt Ziirich, wie Ru-
dolf, dass ein Reichsvogt nicht linger als zwei Jahre diese
Stelle bekleiden und nachher finf Jabre lang dieselbe nicht
wieder erhalten kionne.

64, 1293 XVIII Kal. Februarii (15. Januar). Indictione VI. Reg. 1.
Thuregi.

itbergiebt die Hofstiiten, Giirlen und Aecker am Sihlbiihel,
dic Riidiger Maness, der Aeltere, Ritter, und Rudolf
Miiller, der Jiingere, simmtlich Biirger von Ziirich, als Reichs-
lehen besessen hatten, der Priorin und dem Convent im Oete n-
b ach, unterhalb der Mauern Ziirichs, wogegen das Kloster dem
Konig und dem Reich einen Hof, genannt Biihl, der 20 Stiicke er-
triigt, welchen P e ter, und einen, der 10 Stiicke er(riigt, denein-
rich, genannt ab Stain bebaut, beidein Wiedikon undvon
dem niimlichen Werthe wie die Besilzungen am Sihlbiihel iiber-
giebt, welche Hofe als Reichslehen dem Hugo Brun von Zii-
rich iiberlassen werden.

Albrecht 1.

63. 1298 V. Idus Oclobris (11. October). Indiccione XII. Reg. I.
Wallzhut.

Er bestiitigt den Brief, welchen sein Vater und Vorfahr,
Konig Rudolf, am 2. November 1273 dem Kloster der Abtei,
der Kirche der Probstei und der Stadt Ziirich ertheilt hatte.

66. 1298 IV, Idus Oclobris (12. October). Indiccione XII. Reg. 1.
Apud Waldshoet.

ertheilt, wiec Rudolf, der Stadt Ziirich die Freiheit, dass sie
vor kein fremdes Gericht geladen werden solle.
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6%. © 1298 An sand Kalerien lage (25. November). In dem XII Jar
Romer steuer Jare. Reg.Il. Nuremberch.

bestiitigt den Brief, welchen Rudolf den Biirgern von Winter-
thur am 26. Februar 1275 ertheilt hatte1).

68. 1301 XVIIL Kalen. Maii (14. April). Indictione XIV. Reg. IIL.
Apud Basileam.

beslitigt der Probstei und dem Capitel der Kirche zu Ziirich
den Brief, welchen sein Vater Rudolf ihnen am 26. Januar
1277 ertheilt hatte, sowie die von andern Kaisern und Konigen
erhaltenen Rechte, Freiheiten, Begnadigungen und gute Ge-
wohnheiten 2},

69. 1302 IV, Non. Augusti (2. August). Indictione XV. Reg. V.
In Argentina.

thut den Riithen und den Birgern von Winterthur kund,
¢s sei seine Absicht, ibre Zwisle und gewisse iible Gewohnhei-
ten von Grund aus zu heben. Ei befichit daher, dass bei der
Untersuchung und Beweisfithrung von Verbrechen oder Verge-
hen, die unter dem Namen » Vrevende« begriffen sind, der
Vogt oder der dortige Schultheiss alles was von dieser Art in-
nerhalb der Mauern von Winterthur sich zutrigt, mit Zuzie-
hung angemessener Zeugen ans Licht zu bringen berechtigt sei,

1) Rudolfls Brief ist nicht mehr vorhanden; aus demjenigen Al-
brechts aber ergiebt sich, dass er folgende Begnadigungen ertheille:
1) Lehen zu empfangen und andere mit solchen zu belehnen; 2) keine
Priester zu erwihlen, ausgenommen wenn diese sich eidlich verpflich-
ten, bei der Kirche in Winterthur selbst zu wohnen; 3) dass Ky -
burgische Lehen, wenn keine Sohne vorhanden sind, von Tochtern
seerbt werden kénnen ; 4) dass die Biirger nirgends in das Recht stehen
sollen, als vor ihrem Schultheiss, dasssic aber nach eigener Willkiithr vor
jeden Richter treten konuen; 5) dass wenneciner vonihnen ein Kybur-
gisches Lehen von einem Edeln zu Lehen hiilte und dieser ohne Erben
stirbe, er das Lehen nur von der Herrschaft empfangen und die Er-
ben des Konigs es niemand Anderm verleihen sollen; 6) dass sie einen
Vogimann zum Biirger annehmen mégen, doch dass er dem Herrn
nach dem Rechie der Voglei dienc.

2) Von dieser Urkunde sind zwei Ausferligungen vorhanden.
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ohne Riicksicht auf die verabscheuenswerthe Gewohnheit, nach
welcher bisher (wie der Konig erfahren habe) gefordert wurde,
dass der Ankliger selbst der ersie Zeuge sein soll und wenn
die That auf solche Weise nicht erwiesen werden kann, dann
der Reinigungseid eintrete. Er befiehlt iiberdiess, dass keiner
der Meinung eines Andern zustimme, wenn er nicht deutlich
den Gegenstand und das Wesen des Rechtsfalles angeben kann.
Wer dawider handelt und fiir die Zustimmung zu dem Urtheile
seine Hand anfhebt, soll diese Hand verlieren oder dem Herrn
in eine Strafe von 10 Pfund Heller gewodhnlicher Miinze ohne
Nachlass verfallen sein. Wenn ein Biirger von Winterthur inner-
halb der Stadt mit Leuten des Herrn von Kyburg durch Hiilfe
oder Rath wissentlich eine Partei bilden oder Zwietracht stiften
wiirde , der zieht sich dadurch die schwerste Ungnade des Ko-
nigs und seines Herren zu.

%0. 1308 VII. Kal. Maii (25. April). Reg. X. In Baden.

urkundet, nachdem Elisabeth, Fiirstibtissin . des Ziircheri-
schen Klosters, zu ihm gekommen und ihre Untergebenheit be-
zeugt, habe er sie als seine und des Reichs Fiirstin anerkannt,
ihr das konigliche Lehen ihres Fiirstenthums iiberlassen und
sie damit belehnt, ihr die Verwaltung der zeitlichen Rechte und
der vollen mit dem Fiirstenthum verbundenen Gerechtsamen ge-
stattet, und daher allen Vasallen, Dienstmiinnern, Untergebenen
und dem Kloster selbst befohlen, der Aebtissin, als einer Reichs-
fiirstin und ibrer Gebieterin, in allem zu gehorchen.

Heinrich VII.
wi. 1309 XVII. Kal. Maii (15. ApriD). Indiccione VII. Reg. I. Thuregi.

Er bestitigt den Biirgern von Zirich die ihnen von den
Konigen Rudolf und Albrecht ertheilte Freiheit, dass sie
in ihren Rechtshindeln vor keinen andern Richter als den, wo
der angesprochene Theil sitzt, gezogen werden sollen.
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52, 1309 Idus Maii (15. Mai). Indictione VII. Reg. 1. In Thurego.

bestiitigt den Brief, welchen Rudolf am 2. November 1273
dem Kloster der Abtei, der Kirche der Probstei und der Stadt
Ziirich ertheilt hatte.

%3. 1309 XVI. Kalend. Junii (17, Mai). lndictione VI11. Reg. 1.
In Thurego.

verordnet, wiec Rudolf und Adolf, dass ein Reichsvogt nicht
linger als zwei Jahre diese Stelle bekleiden und nachher fiinf
Jahre lang dieselbe nicht wieder erhalten konne.

s4. 1309 XVI. Kalend. Junii (17. Mai). Indiccione VII. Reg. I. Thuregi.

giebt, wieAdolf, den Biirgern von Ziirich die Freiheit wiih-
rend der Thronerledigungen einen Richter iiber das Blut zu ver-
ordnen, der die Gegenstinde nach den Vorschriften des Ge-
selzes beurtheile.

%5. 1309 XI1I. Kalend. Junii (20, Mai). Reg. I. Apud Thuregum.

nimmt die Priorin und den Convent der Klosterfrauenim Oeten-
bach bei Ziirich, mit allen ihren Besitzungen, in seinen und
des Reiches Schutz, befreit sie von jeder Art von Leistungen,
die sie dem Konig oder dessen Beamten zu thun schuldig wa-
ren, vornemlich von der mit Wagen und Pferden, die sie unter
den frithern Kaisern und Konigen leisien mussilen, befiehlt al-
len Vioglen und Beamten dieser Begnadigung kein Ilinderniss
enlgegenzustellen oder die Klosterfrauen durch Forderungen zu
beschweren. Er hofft und glaubt, dass durch ihre Verdienste
und Fiirbitten bei dem, der dic Konige und die Konigreiche
gcordnet hat, sein Heil dadurch vielfach werde befordert werden.

2@, 1309 XVIIIL Kal. Octobris (14. Seplember). Indiclione VII. Reg. 1.
Spire.

ertheilt der Aebtissin und dem Convent der Klosterfrauen im

Selnau bei Ziirich, bewogen durch seine eigene Freigebigkeit

und auf das dringende Ansuchen des Bruders Heinrich, Abt

des Klosters Villars, seines Kanzlers, die Begnadigung, dass
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siec von allen ihren Besilzungen, wo immer sie liegen, die sic
jetzt haben oder noch erhalten werden, keine Steuern, Abga-
ben oder Zolle zu bezahlen schuldig seien, sowie dass sie von
Fuhren, die frither in Kriegszeiten geforderl wurden, auch von
allen Leistungen gegen den Konig, seine Beamten, Vigte oder
wer es immer sein mochte, frei sein sollen.

%%. 1310 IV. Non. Octobris (4. October). Reg.1l. In Berna.

bestiitigt dem Abt und Convent des Klosters Cappel in der
Nihe der Schnabelburg den Kauf des Hofes zu Hausen, wel-
chen es von Johannes von Affoltern erkaufte, der ihn von
den Edeln von Eschenbach zu Lehen hatte und jihrlich
11/, Mark Silber ertragen soll.

Ludwig der Baier.

%8, * 1330 Des Montages vor sand Laurencen tag (6. Augusl). Reg. 16.
Imp. 3. Hagenowe.

Er empfingt von seinen Oheimen, Albrecht und Otto,
Herzogen zu Oesterreich, 20,000 Mark Silbers Constanzer-
gewichts und verpfindet ihnen dafiir die Stidle und Vesten
Ziirich, Schaffhausen, St. Gallen und die Stadt und
Burg Rheinfelden, mit Verheissung ihnen dieselben in vier
Wochen einzuhindigen, um sie mit Leuten, Giitern, Ehren,
Rechten, Kirchsiilzen, Giilten, Judensteuern, Nutzungen und
Gewohnheiten so lange zu benutzen, bis er oder seine Nach-
folger sie um die niimliche Summe wieder lésen; auch sollen
sie ihn oder seine Nachfolger um die halbe Summe Ziirich
und St. Gallen, und ebenso Schaffhausen und Rhein-
felden um die halbe Summe wieder ecinlosen lassen. Wenn
vor der Wahl des Kaisers von seinen Vorfahren diese Stiidte
wiren verpfiindet worden, so migen die Pfandinhaber, wenn
siec wollen, die Pfandschaften einlosen und den Betrag der
Pfandsumme beifiigen, wiirde aber er, der Kaiser, eiwas davon
verpfiindet haben, so soll er unverziiglich diese Schuld lésen.
Wenn sie in der Pfandschaft gestort werden, wird er auf ihre
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Mahnung sie schiitzen, auch sobald moglich diese Pfandschaft
durch Urkunde der Wabhlfiirsten bestiitigen. Endlich erklirt der
Kaiser, dass sein Schwager Johann, Konig von Bohmen
und Polen, den genannten Oheimen an die 30,000 Mark, die
er, der Kaiser, ihnen fiir Dienste in Deutschland und nach
der Lombardei hiitte geben sollen, 10,000 Mark abgethiidiget
habe, und entliisst daher seine Oheime alles Dienstes, die sie
ihm nach der Lombardei hiitten leisten sollen.

79. 1331 Proxima feria Tercia post Mathie Apostoli (27. Februar).
Ratispone.

verordnet, wie die Konige Rudolf, Adolf und Heinrich,
dass ein Reichsvogl in Ziirich nicht linger als zwei Jahre
diese Stelle bekleiden und nachher fiinf Jahre lang dieselbe
nicht wieder erhalten konne.

80. 1331 Proxima feria Tercia post Mathie apostoli (27. Februar).
Reg. 17. Imp. 4. Ratispone.

ertheilt den Biirgern von Ziirich, wie Rudolf, Albrecht
und Heinrich, die Freiheit, dass sie bei ihren Rechtshiindeln
vor keinen andern Richter, als den, wo der angesprochene
Theil sitzt, gezogen werden sollen.

s4. 1331 Proxime feria Tercia post Mathie apostoli (27. Februar).
Reg. 17. Imp. 4. Ralispone.

ertheilt, wie Adolfund Heinrich, Obigen die Ireiheit, wiih-
rend der Thronerledigungen einen Richter iiber das Blul zu ver-
ordnen, der die Gegenstinde nach den Vorschriften des Geselzes
beurtheile.

82. ¥ 1331 An Mittwochen vor Occuli (28. Februar). Reg. 17.
Imp. 4. Regenspurg.
bescheinigt den Biirgern der Stadt Ziirich den Empfang von
700 Pfund Heller an die Reichssteuer von 23500 Plund Heller
und nimmt sie in seinen Schirm und Gnade.
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83. 1331 Feria Quarta proxima post Mathie Apostoli (28. Februar).
Reg. 17. Imp. 4. Ralispone.

bestiitigt den Brief, welchen Rudolf am 2. November 1273 dem
Kloster der Abtei, der Kirche der Probstei und der Stadt Zii-
rich ertheilt hatte.

84, 1331 Feria Quarta proxima post Mathie Apostoli (28. Februar).
Reg. 17. Imp. 4. Ralispone.

entledigt die Stadt Ziirich und ihre Biirger, nachdem er ihre
Privilegien und Begnadigungen eingesehen, von der Verpfindung
und verordnet, dass sie gemiiss den Freiheiten, welche sie von
Kaisern und Konigen empfangen, in des heil. Reiches Schirim
bleiben und von demselben nicht mehr geschieden werden sollen.

85. * 1331 An dem Dinztag nach dem Sunnentag so man singet
Judica me deus (19. Mirz). Reg. 17. Imp.4. Regenspurg.

bittet den Schultheiss, Rath und die Biirger der Stadt Ziirich,
dem Berthold, Grafen zu Graisbach, zu Marstetiten,
genannl von Nyffen, seinem Hleimlicher, den er an sie sandte,
1800 Pfund Heller, iiber welche er mit ihnen in gewissen Ver-
hiiltnissen stand, zu bezahlen.

s@. * 1231 An dem naechsten Dinzlag nach Pelri und Pauli (2. Juli).
Reg. 17. Imp. 4. Regenspurg.

zeigl Obigen an, dass er den Bezug der Reichssleuer dem er-
withnten von Graisbach iibertragen habe.

8%. * 1332 An dem Samplztag vor dem Palmtag (11. April). Reg. 18.
Imp. 5. Minchen.

bescheinigt die Biirger von Ziirich fir die Reichssteuer.

88, * 1332 An der Mittwochen vor Pfingsten (3. Juni). Reg. XVIII.
Imp. V. Ravenspurg.

urkundet, dass er dem Rath und den Biirgern zu Rheinau er-
laubt habe, in ihrer Stadt an jedem Samslag einen Markt zu

halten, mit denselben Rechten, Freiheiten und Gewohnheiten,
welche der Markt zu Schaffhausen hat.
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89, © 1334 An dem Vreytag vor Margarele (8. Juli). Reg. 20, Imp.7.

Vberlingen.
pimmt Ziirich in seinen Schirm und spricht es von den Reichs-
diensten los, die es vom Tage der Ausstellung der Urkunde an
bis auf den 12. Tag nach der nichsten Weihnacht und wihrend
eines ganzen folgenden Jahres ihm zu leisten verpflichtet war.

90. * 1334 An dem Montag vor Marie Madalene (18.Juli). Reg.20.
Imp. 7. Vberlingen.

sagt Ziirich ledig von 1400 Pfund Ziiricherpfennig, wo und wice
immer der genannte Graf von Graisbach diese Summe von
ihm beziehe.

914. * 1335 An dem Frytag nach Sand Walburgen tag (3. Miirz).
Reg. 21, Imp. 8. Lynlz.

nimmt den Biirgern und der Stadt Rheinau, in der Grafschaft
seiner Oheime, der Herzoge von Oesterreich, die Befreiun-
gen und Rechte, die er ihnen gegeben hatte, wieder ab, und
entzieht sie auch der kaiserlichen Gewalt.

92. * (1335) An dem Wizzensuntag (5. Miirz). Reg. 21. Imp. 8. Nurenberg.

setzt Eberhard, Graf zu Nellenburg, zum Reichsvogl zu
Zirich und gebiethet Jedermann, ihm nach seinen Gerecht-
samen zu gehorchen.

3. * 1336 Des Montags nach ausgender Osterwochen (8. April).
Reg. 22. Imp.9. Miinchen. '

nimmt den Rath und die Biirger von Ziirich in seine Gnade
und seinen Schirm und spricht sie von den Diensten los, die
sie vor dem niichsten Waldburgatag und wihrend eines ganzen
folgenden Jahres ihm zu leisten verpflichtet waren.

O94. * 1336 Des Dinstages nach Misericordia Domini (16, April).
Reg. 22, Imp. 10. Minchen.

spricht den Schultheiss , Rath und die Biirger der Stadt Ziirich
von der Reichssteuer los, iiber die sein Schreiber Rudolf{ mit
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ihnen ibereingekommen?) war, und die dieser dem Grafen
Hartmann, auf den Befehl des Kaisers, verschaiflt hat.

95. * 1337 An Samzlag vor Herren Vasnacht (1. Miirz). Reg. 23.
Imp. 10. Miinichen.

thut kund, dass, nachdem die Biirger von Ziirich eine lange
Zeit hindurch viele Nachtheile von denjenigen erlitten, die im
Besitze der Gewalt waren, indem sie die Armen hohnisch be-
handelten 2), Edle und andere ehrwiirdige Leuie in ihren Lehen
und ihrem iibrigen Vermogen bedriickten, nur dann die Ge-
rechtigkeit verwalteten, wenn es ilinen bequem war, iiber das
gemeine Gut keine befriedigende Rechnung geben konnten, —
zu VY er]iiitung mehrerer Nachtheile, um dem Kaiser und dem
Reich desto besser dienen zu kionnen, die Stadtregierung er-
neuert, einen Biirgermeister und Ziinfte eingefiihrt hatten, wie
dergleichen auch schon gewesen waren, er, der Kaiser, auf
ihre demiithige Bilte , ihnen diese neuen Einrichtungen bestiitige,
doch sollen dieselben dem Kaiser und dem Reiche an ihren
Rechten, Ehehaften und Ehren keinen Schaden bringen, Auch
nimmt der Kaiser die Abtei, die Kirche der Probstei und die
Stadt mit ibhrer Geistlichkeit, mit Leulen, Leib und Gut, Ge-
richten und Gewohnheilen in seinen und des Reiches Schirm.

96. * 1337 An Milwochen vor dem Sunlag so man singel Judica
(2. April). Reg. 23. Imp. 10. Nurenberg.

bestitigt den Biirgern von Ziirich auf immer die Urkunde, in
welcher sie verordnet haben, dass ein Biirgermeister, Rath nnd
dreizehn Ziinfte zu Ziirich sein sollen, die von der Aebtissin,
dem Probst und dem Capitel des Stifts und der Stadl besiegelt
ist, in allen ibhren Artikeln, besonders auch die Urtheile, auf-
geleglen Strafen3) und Bussen, die sie an dem Leib und Gut
ihrer verschriebenen Biirger ausgeiibt haben, doch soll diese
Bestitigung dem Kaiser und dem Reich an ihren Ehren, Recht-
samen, Freiheiten und Gewohnheiten keinen Schaden bringen.

1) Getdadinget. — 2) Smehlich hielten. — ) Besserung.
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9%. ¥ 1337 Des Samplzlagez nach unserer Frowen tag als si ze Himel
fure (16. August). Reg. 23. Imp. 10. Babenberg.

spricht den Rath und die Biirger zu Ziirich fiir 600 Gulden
von 2000 Gulden, die sie ihm schuldig waren, los, wovon sie
500 Gulden dem Berthold, Grafen von Graisbach und
Marstetten, genannt von Nyffen, seinem Heimlicher, und
100 Gulden dem Bruder Heinrich von Zipplingen, Com-
menthur der Deutschen Hiuser za Ulm und zu Weride gege-
ben hatten.

98. * (1339) An Sant Johans Abent ze Sunnwenden (24. Juni). Reg. 25.
Imp. 12. Munchen.

lisst den Biirgermeister, den Rath und die Biirger der Stadt
Ziirich wissen, dass sie die 400 Gulden, die sie ihm auf unser
Frauentag » der Erern« als sie im Himmel empfangen ward, an
eine Summe von 1000 Gulden zu bezahlen haben, an Niemand
als an Johannes Ligsaltz, seinen Wirth zu Miinchen,
entrichten.

99. * 1346 An sant Thomas tag (29. December). Reg. 33. Imp. 19.
Miinchen.

giebt Eberhard, Grafzu Nellenburg, seinem Landvogl, und
Leonhard von Miinchen, seinem Schreiber, Vollmacht, mit
dem Rath und den Biirgern von Ziirich wegen der Reichs-
steuer und allen andern Sachen iibereinzukommen.

100. * 1347 An sant Agathe tag (5. Februar). Reg. 33. Imp. 20. Miinchen.

verzichtel gegen Biirgermeister, Rath und die Biirger zu Ziirich
auf die gewohnliche Steuer und Forderung, die sie ihm bis auf
den Tag der Ausstellung dieser Urkunde und die niichste Licht-
mess schuldig sind, weil sie den Werth davon in Kriegen fiir
ibn verwendet haben.

101. * 1347 An Donrslag vor Jacobi (19. Juli). Reg.33. Imp. 20,
Halsprunn.

bescheinigl den Juden in Ziirich die Erlegung von 50 Gulden
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als zwei Jahressteuern, die sie an seinen Kammerknecht, Graf
Eberhard von Nellenburg, entrichteten.

Friedrich der Schone, Gegenkonig Ludwigs.

102. 1315 IV. Idus Aprilis (10. April). Indicticne XIII. Reg. I.
In Thurego.

Er bestiitigt, gleich seinem Vorfahr Heinrich, den Brief,
welchen sein Grossvater Konig Rudolf am 2. November 1272
dem Kloster der Abtei, der Kirche der Probstei und der Stadt
Zirich ertheilt hatte.

103. 1315 1V. Idus Aprilis (10. April). Indictione XIII. Reg.I. Thuregi.

ertheilt, wie Adolf und Heinrich, der Stadt Ziirich die
Freiheit, wiihrend der Thronerledigungen einen Richter iiber
das Blut zu verordnen, der die Gegenstinde nach den Vorschriften
des Gesetzes beurtheile.

104. 1315 I1I. Idus Aprilis (11. April). Reg.I. In Thurego.

verordnet, wie Rudolf, Adolf und Heinrich, dass ein
Reichsvogt in Ziirich nicht linger als zwei Jahre diese Stelle
bekleiden und nachher fiinf Jahre lang dieselbe nicht wieder
erhalten konne.

105. 1315 III. Idus Aprilis (11. April). Indictione XIII. Reg. I. Thuregi.

ertheilt, wie Rudolf, Albrecht und Heinrich, der Stadt
Ziirich die Freiheit, dass sie in ihren Rechtshindeln vor kei-
nen andern Richter, als den, wo der angesprochene Theil sitzt,
gezogen werden solle.

106. 1315 IIL Ydus Aprilis (11. April). Indictione XIII. Reg. 1.
In Thurego.

bestiitigt anf Bitte des Probst und Capitels zu Ziirich densel-
ben den Brief, welchen sie von Rudolf am 26. Januar 1277
erhalten haben und den ihnen Albrecht auch bestitigt hatte,
und bekriiftigt sowohl diese als die von andern seinen Vorfahren,
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Kaisern und Konigen herrithrenden Rechte, Freiheiten, Gnaden
und gute Gewohnheiten; auch erneuert und bestiitigt er diesel-
ben fiir sich selbst.

10%. * 1315 An der heiligen Tag Tyburcii und Valeriani (14. April).
Reg. 1. Kostenlz.

bestiitigt den Brief, welchen Rudolf den Biirgern von Winter-

thur am 26. Februar 1275 ertheilt und den ihnen auch Al-

brecht (Friederichs Vater) bestiligt hatte.

Carl 1V.
108. 1347 1X. Kalend. Januarii (24. Dec.). Indictione XV. Reg. II. Basilec.

Er bestitigt den Brief, welchen sein Grossvater Heinrich
am 20. Mai 1309 der Priorin und dem Convent des Klosters
Oetenbach bei Ziirich ertheilt hatte und befreit selbst das
Kloster von allen Collecten, Steuern, Schenkungen, Hiilfsgeldern,
Contributionen und allen andern Veranlagungen fiir sich, ihre
Leute und Giiter inner- und ausserhalb der Stadt Ziirich. Er
befiehlt allen und jeden, sie migen inner- oder ausserhalb Zii-
rich wohnen, die Klosterfrauen, ihre Leute und Giiter in diesen
Begnadigungen nicht zu beunruhigen, zu belistigen oder ihnen
hinderlich zu sein, sondern dass sie dieselben beschiilzen, bei
Gewiirtigung seiner koniglichen Ungnade. &

109. * 1349 An Sant Georgen tag (24. April). Reg. IIl. Zirich.

bestiitigt alle Freiheiten, gute Gewohnheiten und Rechte der Stadt
Ziirich, ihre Biirgermeister, ihre Riithe und ihre Ziinfte, alle
Briefe, die sie von seinen Vorfahren, Kaisern und Konigen er-
hielten. Diese sollen weder veriindert, noch verkehrt, die Stadt
nicht verpfindet, noch verkauft werden; endlich wird Ziirich
von aller Verantwortung wegen der Verfolgung der Juden, der
gegen ihr Eigenthum ausgeiibten Gewalt und der begangenen
Todschlige losgesprochen, weil es hieriiber den Konig und
das Reich zufrieden gestellt hal.
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110. * 1352 Des nechsten mitwochen nach Sant Gallen tag (17. October).
Reg. VII. Prag.

sebiethet dem Biirgermeister, Rath und den Biirgern der Stadt
Ziirich an den Edeln Rudolf von Wart, sein Hofgesinde,
die Reichssteuer zu bezahlen.

A44. ¥ 1353 Des Suntags in der Vaslen als man singet Inuocauit
(10. Februar). Reg. VII. Prage.

schenkt dem Edeln Rudolf von Wart, Vogt zu Zirich, die
Gefille, die ihm und dem Reiche in der Stadt Ziirich und
auf der der Stadt Ziirich zugehorenden Landschaft rechimiissig
bis auf diesen Tag anheim gefallen sind, welcher Art sie seien,
um sie einzunehmen, zu geniessen und damit zu verfahren, wie
mit seinen eigenen Giitern.

142, * 1353 Am nchsten Mitwochen nach Sant Bartholomeus tag
(28. August). Reg. VIII. Gyengen.
ertheilt dem Biirgermeister, dem Rath und den Biirgern zu Zii-
rich fiir sich und seinen Oheim, den Herzog Albrecht zu
Oesterreich, sicheres Geleit zu ihm zu kommen, bei ihm

zu sein und wieder von ihm sich zu entfernen, ohne Besorgniss
oder Gefahr fir Leib und Gut.

113. * 1333 Dez nechslen Montages vor sand Matheus tag, dez hei-

ligen zwelfboten vnd Evangelisten (16. September) Reg. VIII. Koslintz.

bescheinigt den Biirgern der Stadt Ziirich die an den Edeln
Rudolf von Wart entrichtete Reichssteuer.

fd4. * 1353 Des achfen ydus des Moned October (8. October).
In der Sechsten Indiction. Reg. VIII. Czurch.

bestitigt auf die Bitte der Aebtissin Elisabeth, dem Frauen-
kloster Selnau bei Zirich den Freiheitsbrief seines Gross-
vaters Heinrich.

A45. * 1353 Dez dritien ydus dez Manes Otlober (13. October).
Reg. VIII. Czurch.

bestitigt den Brief, welchen Heinrich am 15. Mai 1309 dem
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Kloster der Abtei, der Kirche der Probster und der Stadt Z ii -
rich ertheilt hatte.

116. * 1353 Des nechsten Sunfags vor Sand Gallen tag (13. Oclober).
Reg. VIII. Ziirich.

bestiitigt den Biirgern von Ziirich den am 17. Mai 1309 von
Konig Heinrich ertheilten Brief, dass ein Reichsvogt nicht
linger als zwei Jahre diese Stelle bekleiden und nachher fiinf
Jahre lang dieselbe nicht wieder erhalten kinne.

41%, * 1353 Dez nechsten Montages vor sand Gallen tag (14. Oclober).
Reg. VIII. Czurch.

bestiitigt den von Heinrich am 15. April 1309 den Biirgern zu
Ziirich ertheilten Brief wegen der Befreiung von fremden Ge-
richten und gebiethet allen Reichsbeamten, dass sie die von
Ziirich nicht der koniglichen Befreiung entgegen vorladen oder
benachtheiligen sollen. Wiirde aber eine solche Vorladung und
ein Urtheil geschehen, so sollen dieselben keine Kraft haben
und den Biirgern weder an Leib noch an Gut Schaden bringen.
Wer dagegen handelt, soll allen Schaden, die Kosten und die
Zehrung erstatten und iiberdiess fiir jede solche Handlung eine
Busse von 20 Mark lothigen Goldes erlegen, wovon die eine
Hilfte der koniglichen Kammer, die andere der Stadt Ziirich

zufallen soll.

148, * 1353 Des andern ydus des Moned Oclober (14. October).
Reg. VIII. Czurich.

bestitigt den Biirgern von Ziirich den Brief, welchen Hein-
rich am 17. Mai 1309 ihnen ertheilt hatte.

119. * (1354) An dem heiligen obristin tag (6.Januar). Reg. VIII.
Meintz.

schreibt seinem Oheim, Herzog Albrecht zu Oesterreich,
er erwarte die Riickkehr der Boten, welche er an Ziirich und
die Eidsgeno ssen gesandt habe und von diesen eine Bevoll-

michtigung, gleichwie er eine solche von dem Herzog erhalten
8

Hist. Archiv. 1.
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habe, um den Zwist zwischen ihnen und dem Herzog beizu-
legen. Auf jeden Fall werde er dem lerzog beistehen. Er er-
warte die Konigin, werde weder in Frankrejich noch in das
Liizelburgische gehen. Krieg und Hirte wiiren nicht zweck-
missig gewesen, weil der Landfriede in Franken und Schwa-
ben noch neu, im Elsass noch nicht vorhanden und ein
grosser Krieg wegen des Stiftes Mainz gewesen sei, an welchem
Stifte des Reiches Macht am meisten liege. Diesen Krieg habe
er so beigelegt, dass er hoffe, die Angelegenheit werde desto

besser von staiten gehen; auch wiire die Winterszeit fiir die
Fiithrung des Krieges nicht giinstig gewesen.

120. * 1354 An Sant Marcus tag des heil. Evangelisten (25. April).
Reg. VIII. Zurich.

verkiindet, da er zwischen dem Herzog von Oesterreich auf
der cinen, Ziirich, Luzern und ihren Eidsgenossen,
Stidten und Liindern auf der andern Seite, gerne Frieden ma-
chen mochte, habe er beide Theile beredet, dass sie guten
Frieden haben, ohne Recht einander nicht schiidigen oder an-
greifen sollen, wenn aber auch der Konig den Frieden absagen
wiirde, sollen sie noch vier Wochen lang denselben treu be-
obachten.

124. ¥ 1354 Dez ncheslen Sonabents na sente Marcus dag dez heili-
gen Ewangelisten (26. April). Reg. VIII. Brucke.

thut kund , die Biirger von Winterthur, die Unterthanen sei-
nes Oheims, des Herzogs Albrecht zu Oesterreich, seien
mit der Bilte vor ihm erschienen, er michte ihnen den Brief,
welchen sie von Kinig Albrecht am 2. August 1302 erhalten
haben, bestiiligen. Er bestiitigt daher diesen Brief des Vortheils
der Biirger wegen und nach dem Willen des Herzogs Albrecht.

122. * 1354 Dez zehenden Dages in dem Meye. Reg. VIII. Sletslat.

urkundet , da die Priorin und der Convent des Klosters Oeten-
bach zu Zirich grossen Kummer leiden, an ihren Giitern ge-
schiadiget werden und gendthiget worden, viele Jungfrauen in ihr
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Kloster aufzunehmen, so erweise er ihnen die Gnade, dass sie
keine Jungfrauen um seiner koniglichen Bitte willen in ihr Klo-
ster aufpehmen sollen; auch wenn er gegen Jemand wegen sei-
ner Kronung etwas desswegen gethan, oder Jemandem befohlen
hiitte, das Kloster dazu zu zwingen, so widerrufe er solches
mit diesem Brief. Er gebiethe ernsilich dem Biirgermeister,
Rath und den Biirgern zu Ziirich und ebenso dem Vogt Herzog
Albrechtszu Oeterreich, dass wenn man das Kloster zwin-
gen sollte, Jemanden aufzunehmen, dieses Bedringniss zu be-
seitigen und ihm beizustehen.

428.* 1354 Dez nechsten freytags vor santh Johans tage des heiligen
Waptisten (20. Juni). Reg. VIII. Regensburg.
eroffnet dem Biirgermeister, dem Rath und den Biirgern der
Stadt Ziirich, er konne sich der Mahnung seines Oheims, Her-
zog Albrechts zu Oesterreich nicht entziehen, ihr und
ihrer Eidsgenossen Feind zu sein und wolle sich mit dieser
Erkliirung gegen sie verwahrt haben.

424, * 1354 Dez nechslen freitags vor santh Johans tage des heiligen
Baptisten (20. Juni). Reg. VIII. Regensburg.

sagt dem Biirgermeister, dem Rath und den Biirgern der Stadt
Ziirich die Einleitung zum Frieden !) auf, die er zwischen seinem
Oheim, dem Herzog Albrechtzu OesterreichundZiirich,
seinen Eidsgenossen und Helfern gemacht habe.

425%. * 1355 An dez heiligen tzwélifboten sant Jacobs fage (29. Juli).
Reg. X. Imp. I. Regenspurg.

L]

entscheidet, die Biirger von Rappersweil sollen denen von Z ii-
rich an ihre Schuldforderung nur das Hauptgut und die rechten
Schulden entrichten, von dem Tage an, wo die Vermittelung?)
der Summe von den Ziirichern besiegelt wird, binnen Monats-
frist, und das Geld zu Basel in die Hinde des Rathes legen,
um diejenigen zu bezahlen, denen man das Geld schuldig ist.

1y Die Vorrede. 2) Tiiding.
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A%26. * 1355 Ansand Jacobs Tag des Heiligen Zwelifpoten (25. Juli).
Reg. X. Imp. I. Regenspurg.
urkundet, dass er die Misshelligkeit, den Krieg und die Ent-
zweiung zwischen seinem Oheim, dem Herzog Albrecht zu
Oesterreich und der Stadt Ziirich versohnet habe, nach
dem Inhalt der Versohnungsbriefe, die sie auf seine kaiserliche
Bitte einander am Donnerstag nach Maria Magdalena (23. Juli)
1355 zu Regensburg ausstellten?). Am Schlusse der Urkunde
erkliirt sich der Kaiser, dass, wenn der eine Theil den Frieden
gegen den andern nicht halten wiirde, er diesem letztern Hiilfe

leisten werde, und gebicthet den Reichstiidien, auch dasselbe zu
“thun.

4%9. * 1359 Dez nechsten Dinstages nach sand Bartholomeus tag
(25. August). Reg. X. Imp. 1. Prag.
gebiethet dem Biirgermeister, dem Rath und den Biirgern der

Stadt Ziirich, demRudolf von Wart, oder Demjenigen, der
"jhnen diesen Brief iiberbringe, die Reichssteuer zu bezahlen.

428, * 1355 Des nchsten donrstag noch santh Niclas tag (10. Decem-
ber). Reg. X. Imp. I. Nuremberg.

thut kund, dass er, mil Riicksicht auf die grossen Beschwerden
~und Beschiidigungen, die der Priorin und dem Convent des
Klosters Oetenbach in Ziirich geschehen sind und damit sie
den allmiichtigen Golt mit grosser Innigkeit und Fleiss fiir sein
Leben und seine Seele anrufen, sie der kaiserlichen ersten Bitle 2)
iiberhebe und dem Biirgermeister, dem Rath und den Biirgern
der Stadt Zirich gebiethe, dass sie das genannte Kloster
schiitzen sollen, so dass es aller Beschwerden und Beschidi-
gungen, wegen der kaiserlichen ersten Bitte, iiberhoben bleibe.

429. * 1356 An sand Bartholomeus Abend (24. August). Reg. XI.
Imp. II. Prag.

gebiethet dem Biirgermeister, dem Rath und den Biirgern der

1) Siehe Aegidius Tschudis Chronik, Bd. I. 436 . — 2) Bete.
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Stadt Ziiri ch, die Reichssteuer dem Edeln Rudolf von Wart
oder Demjenigen zu bezahlen, der ihnen diesen Brief zustellen
werde.

430. * 1357 Des nehsten Sunabendes nach unser frowen tag als sie
verscheidenist (19. August). Reg. XII. Imp.III. Prag.

befiehlt Obigen, dem Edeln Rudolf von Wart die auf Martins-
tag 135% verfallene Steuer zu bezahlen.

438. * 1357 An sant Mychels tag (29. September). (Ohne Ort.)

verleiht die Hofe Trichtenhausen, Zollikon und Stadel-
hofen, beim Ziirichersee gelegen, mit Leuten, Giitern, Vog-
teien, Zwingen, Binnen, kleinen und grossen Gerichten, allen
Rechten, Freiheiten und Ehehaften, die der Ritter Gottfried
Miiller der Stadt Ziirich um 400 Mark Silber verkaufte, dem
Biirgermeister, Rath und Biirgern der Stadt Ziirich zu ewigem
Besitze, nachdem er das Lehen vorher von dem Verkiufer auf-
genommen hatte.

432. * 1358 Am donyrstag vor der heiligen Junkfrauwen sent Agnelen
tag (18. Januar). Reg. XI1I. Imp. 11I. Prage.

verleiht Obigen auf ewig die Hofe Trichtenhausen, Zolli-
kon und Stadelhofen, beim Ziirichersee gelegen, mit Leulen,
Giitern, Vogteien, Biinnen, Ireiheiten, Rechten, grossen und
kleinen Gerichten, namentlich dem Blutgerichte, welches iiber
Diebe, Fiilscher und andere Leute, die das Leben verwirkt
haben, urtheilt, und allen Zubehiorden, welche die Ziiricher von
dem Edeln Gottfried Miiller von Ziirich um 400 Mark Sil-
ber erkauften.

433. * 1358 Am nehsten Dynslag nach sant Margareten tag (17. Juli).
Reg. XIII. Imp. IV. Nuremberg.

gebiethel den Obigen scinem Sohn, dem Ilerzog Rudolf zu
Oesterreich, den er zu seinem und des Reichs Landvogt
und Pfleger in Ziirich bestellt habe, zu huldigen und ihm ge-
horsam zu sein, mit Steuern, Nufzen und Dienslen, die Nie-
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mandem verpfindet sind, insbesondere mit dem Kriegsdienst,
mit Freiheiten, Rechten und guten Gewohnheiten, die er und
das Reich in Ziirich haben, so lange als er, der Kaiser, es nicht
widerrufe.

134. * 1358 Am Milwochen vor sand Symonis und Jude tag der
heiligen Czwelfboten (24. October). Reg. XIIL Imp.IV. Karlstein.

gebiethet Obigen, dem Edeln Rudolf von Wart, seinem Hof-
gesinde, die Reichssteuer zu bezahlen.

435. * (1358) Am Mitwochen vor sand Simonis und Jude tag der hei-
ligen zwelfboten (24. October). Reg. XIII. Imp. IV. Karlstein.

befiehlt Obigen, da alle » Cauertzin, Wucher und Juden « des
Reichs Kammerknechte seien, dem Rudolf von Wart die Ka-
wertschen und Juden zu iiberlassen, so dass er von Kaiser und
Reichs wegen mit ihnen thun und lassen, auch dasjenige ge-
niessen mige, wofiir er dem Kaiser in dessen Kammer zu ant-
worten hat, da er diesem Rudolf seine und des Reichs Rechte
in Zirich iibertragen habe. Ilieriiber sollen sie ihm in einem
Briefe antworten.

436. * 1359 Des nesten Suntags nach sant Lucien tage (15. December).
Reg. X1V, Imp.V. Prage.

giebt dem Edeln Johannes von Tengen das oberste Gericht,
Stock und Galgen mit allen Zubehirden in dessen Stadt Egli-
sau zu Lehen, das von dem Kénig und dem Reich allein her-
rilhrt, so dass er und seine Lehenserben das genannte oberste
Gericht als rechies Mannlehen besitzen sollen, wie seine Vor-
fahren diess von andern Romischen Kaisern und Konigen inne
hatten.

137, * 1362 Des Suntages nach Mathie (27. Februar). Reg. XVI.
Imp. VII. Costentz.

nimmt den Biirgermeister, die Rithe und die Biirger der Stadt
Ziirich in seinen und des Reiches Schutz und Schirm und ge-
lobt ihnen, dass wenn Jemand sie an ihrem Leib, ihren Leuten,
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Gerichten, Zwingen, Binnen, Rechtsamen, I'reiheiten oder Ge-
wohnheilen beunruhigen oder beschiidigen wollte, auch die Mehr-
heit des Raths zu Ziirich erkennen wiirde, es sei ihnen Unrecht
geschehen, er, der Kaiser, sie beschirmen und ihnen beholfen
sein soll, mit aller seiner Macht, dass der zugefiigte Schaden
abgethan und vergiitet werde. Der Kaiser soll diess unverziig-
lich thun, wenn er von denen von Ziirich durch Botschaft oder
durch Briefe gemahnt wird. Auf den Fall, dass er nicht in
diesen Landen sein wiirde und von ihnen nicht gemahnt werden
konnte, so sorgt der Kaiser dafiir, dass seine Landvoigie in
Schwaben und im Elsass und die Reichsstiidte Constanz,
St. Gallen, Lindau, Ravensburg, Ueberlingen ‘und
Buchhorn auf der Ziiricher Mahnung ihnen mit Leib und Gut
helfen sollen. Es ist auch verabredet, dass wenn der Kaiser
die Landvogte in Schwaben oder im Elsass abrufen und andere
an ihre Stelle setzen wiirde, diese vor ihrem Amtsantriite schwo-
ren sollen, den Ziirichern in allem demjenigen beholfen und be-
rathen zu sein, was dieser Brief enthiilt. Dieses Biindniss soll
dauern bis zwei Jahre nach des Kaisers Tode. Der Kaiser be-
stitigt auch das Biindniss derer von Ziirich, Bern, Luzern,'
Uri, Schwyz, Unterwalden und Derjenigen, die zu ihnen
gehoren, so dass dasselbe demjenigen mit dem Kaiser voran-
gehen soll. )

138, * 1362 Am Montag nach dem Suntag als man singet Reminiscere
(14, Miirz). Reg. XVI. Imp. VII. Nuremberg.

verleiht, auf Bitte des Edeln Eberhard Miiller und seines
Bruders von Ziirich, die dasMeieramt zu Wiedikon mit allen
Zubehordenund Gewohnheiten, mit Zustimmung ihrer Anverwand-
ten, dem Gottfried Miiller von Ziirich verkauften, dasselbe
diesem letztern und seinen Erben; demnach verleiht er auf des
Goltfrieds Bitte dieses Meieramt, dessen ehlicher Wirthin, Mar-
garetha, zu einen rechten Pfand fiir 100 Mark Silbers Ziiri-
cher Gewichts, bis auf die Zeit, wo ihr diese 100 Mark Silber
werden bezahlt werden.
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139. 1362 II. Kalend. Aprilis (31. Miirz)., Indiccione XV, Reg. XVI.
Imp. VII. Lauffen. ‘

bestitigt auf das Ansuchen des Probsts Bruno Brun und des
Capitels der Kirche von Ziirich, der zu der Ehre Gottes, der
unbefleckien Jungfrau und der Heiligen Felix und Regula ge-
stifteten Kirche, die von seinen Vorfahren, Kaisern und Konigen
erhaltene Bekriftigung ihrer Freiheiten, Ehren, Begnadigungen,
Immunititen , Rechte, Gewohnheilen, Besitzungen und Nuizun-
gen, und bedrobt den Dawiderhandelnden mit seiner schweren
Ungnade und einer Busse von 20 Mark reinen Goldes, die zur
Hilfte der kaiserlichen Kammer, zur Hiilfte dem Probst und
dem Capitel zufallen soll. Zeugen sind: Gerlach, Erzbischof
von Mainz, Erzcanzler des heil. Reiches durch Germanien; Ru-
dolf, Herzog von Sachsen, des heil. Reiches Erzmarschall; die
Erzbischofe Ernst von Prag und Theoderich von Magdeburg;
Johannes von Leutomischl, des heil. Reiches Hofcanzler;
die Bischife Johann es von Strassburg, Johannes von Ollmiitz,
Ludwig von Halberstadt, Berthold von Eistetten, Peter
von Chur; Burkhard, Burggraf von Magdeburg, Magister
des kaiserlichen Hofes; die Grafen Eberhard von Wiirttem-
berg, Ulrich von Helfenstein, Ludwig, der Aeltere und
Ludwig der Jingere von Oettingen, Burkhard und Jo-
hannes von Retz und Heinrvich von Montfort; die Edeln
Ulrich von Hanau, Jodocus von Rosemberg, Zbinko
von Hasenburg und Thimo von Colditz, Magister der
kaiserlichen Kammer, Peter von Michelsberg, und noch
andere Iirsten, Grafen, Freiherren, Edle und Getreue des
Reiches.

140. * 1362 Am Donerstag nach Letare in der Vasien (31. Miirz).
Reg. XVI. Imp. VII. Lauffen.

verleiht dem Biirgermeister, Rath und den Biirgern der Stadl
Ziirich das Landgericht mit denjenigen Rechten, Freiheiten
Begnadigungen und guten Gewohnheilen, welche das Landge-
richt zu Rothweil hat.
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144, * 1362 Am nehsten Donerstage nach dem Suntag, als man sin-
get Letare (31. Miirz). Reg. XVI. Imp.-VII. Laufl.

ernennt den Edeln Rudolf von Aarburg zum Landrichter
an dem Landgerichte zu Ziirich.

142, * 1362 Am nehsten Donerstag nach dem Suntag als man singel
Letare (31. Mirz). Reg. XVIL Imp. VII. Laufl.

ertheilt dem Biirgermeister, dem Rath und den Biirgern der
Stadt Ziirich die Freiheit, alle Edeln, die auf dem Land an-
sissig sind, sie mogen Veslen besitzen oder nicht, als Biirger
anzunehmen.

A48, * 1362 Am nehsten Donerstag nach dem Suntag als man singet
Letare (31. Miirz). Reg. XVI. Imp. VII. Lauff.

verordnet, dass wenn eine Weibs- oder Mannsperson nach Zii -
rich kommt und ecinen Tag und ein Jabr daselbst wohnhaft
ist, sie diene oder halte selbst Haus und wiihrend dieser Zeit
von Niemandem der Leibeigenschaft halber angesprochen wird,
sie kiinftighin von der Leibeigenschaft entledigt und frei sein solle.

444. * 1362 Am nehsten Donerstag nach dem Sunfag als man singet
Letare (31. Mirz). Reg. XVL Imp. VIL. Lauff.

schenkt den Biirgern der Stadt Ziirich und ihren Nachkommen

den Zirichersee mit Iischereien, Binnen und Nulzungen

von der Stadt bis hinauf zu den Hurden.

145. * 1362 Am nehsten Dornerstag nach dem Suntag, als mansingel
Letare (31. Miirz). Reg. XVI. Imp. VII. Laufl.

urkundet, in Folge des mit der Stadl Ziirich geschlossenen
Biindnisses, dass, wenn die Ziiricher in Kriegen ihm Hiilfe
leisten und Eroberungen innerhalb des Bundeskreises dabei . ge-
macht wiirden, diese bei dem Reiche behalten und nicht von
demselben entfremdet werden sollen.

146. * 1362 Am nehslen donerstage nach dem Suntag als man singel
Letare (31. Miirz). Reg. XVI. Imp. VII. Laufl.

verordnel, dass wenn die Ziiricher das den Herzogen von
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Oesterreich zugehtrende Rappersweil einnehmen wiirden,
dasselbe dem Reich einverleibt, dann aber durch die Ziiricher
von des Reichs wegen besessen und benutzt werden diirfe.

4%, * 1362 An dem nchsten donerstage nach dem Suntag als man
singet Letare (31. Mirz). Reg. XVL. Imp. VII. Laufen.

bestiitigt das Biindniss, welches die Stiidte Constanz, Ziirich,
St. Gallen, Lindau, Ravensburg, Ueberliingen, Buch-
‘horn und Wangen auf die Lebenszeit des Kaisers und zwei
“Jahre nach seinem Tode mit einander schlossen.

148, * 1362 Am nehsten Donerstag nach dem Suntag als man singel
Letare (31. Mirz). Reg.XVI. Imp. VII. Laufl.

entledigt den Biirgermeister, den Rath und die Biirger der Stadt
Ziivich auf fiinf Jahre der Reichssteuer, die sie dem Rudolf
von Wart zu bezahlen hatten.

149, * 1363 An der nchesten Mitwochen nach dem heiligen Ostertag
(9. April). Reg. XVII. Imp.IX. Nuremberg.

verordnet, dass was er oder seine Nachkommen aus Yergessen-
heit den Landgerichtsfreiheilen zuwider verfiigen wiirden, dem
Landgericht unschiidlich sein solle, und erklirt, dass wenn der
Biirgermeister und der Rath von Ziirich den ihnen gegebenen
Landrichter als untiichtig erkennen wiirden, er auf ihre Bitte
ihnen einen andern setzen wolle.

150. * 1363 An dem nehsten Milwochen nach dem heiligen Oster-
tage (5. April). Reg.XVIIL Imp. IX. Prage.

verleiht dem Bruno Brun, Probst zu Ziirich, seinem Capellan,
und seinen Nachfolgern die Gnade, dass sie in ihren Dorfern
Fluntern, Rieden, Riischlikon und »Rufers« Stock und
Galgen haben miogen und daselbst von des Kaisers und des
Reiches wegen iiber Hauptverbrechen richien sollen, bis dex
Kaiser oder seine Nachkommen diess widerrufen.
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154. * 1363 An dem nehsten Dinstage nach sancte Bartholomeus lage
(30. August). Reg, XVIIL. Imp.IX. Prage.
verleiht seinem Capellan, Bruno Brun, Probst zu Ziirich und
seinen Nachfolgern, obige Gnade jetzt aul ewige Zeiten.

452. * (1364) An sand Johans tag Ewangelisten (27. December). Reg. XIX.
Imp. X.. Prag.

ernennt den Burggrafen Johannes zu Meidburg, den Sohn

seines lofmeisters Burkhard, zum Reichsvogle in Ziirich

und gebiethet Jedermann, dem Burggrafen in seinen Rechten

zu gehorchen. '

453, * 1365 An dem nehesten freitag nach sand Walpurg tag (28. Fe-
bruar). Reg. XIX. Imp. XI. Solottern.

giebt dem Biirgermeister, dem Rath und den Biirgern der Stadt
Ziirich die Freiheit, Diejenigen, welche von dem Gerichle zu
Rothweil oder andern Gerichten in die Acht gethan werden,
aufzunehmen und dass bei Strafe von 20 Mark Goldes, wovon
die Hilfte dem Reich, die andere den Ziirichern zufallen soll,
Niemand die Stadt dafiir vor ein fremdes Gericht ziehe, sondern
der YVogt zu Ziirich iiber den Geiichteten Recht sprechen solle.

454, ¥ 1365 Ane dem neheslen Samstag nach sand Walpurg tag
(1. Miirz). Reg. XIX. Imp. XI. Bern in Uchtland.

begwiiltigt Obige, alle in einem Kreise von drei Meilen um Zii-
rich her ledig werdenden Lehen zu des Reiches Handen wie-
der zu verleihen und davon die Huldigung einzunehmen.

155%. * 1367 An sand Mathes tag des heiligen Evangelisten (21. Sep-
tember). Prag.

befiehlt Obigen, die Reichssteuer, den Gulden zu sechszehnthall
Schilling Heller, Niemandem als dem LandgrafenJohannes zum
Leutenberg verabfolgen zu lassen und zeigt ihnen an, dass
wenn sie nicht Folge leisten, er dem Burggrafen Friedrich von
Niiremberg Gewalt gegeben habe, sie dafiir zu plinden.



124 Carl IV. 1370.

456. * (1370) An sant Peters lag, den man nennet ad uincula
(1. August). Reg. XXV. Imp. XVI. Prag,

befiehlt den Biirgermeistern, Riithen und Biirgern der Stidte
Zirich, Bern und Solothurn und allen ibren Eidsgenossen,
die Eidsgenossen von Schwyz ernstlich anzuhallen, seinen
Sohnen, den Herzogern. Albrecht und Leopold zu Oester-
reich, ibre Stadt Zug mit dem dazu gehorenden Amte, das
Land Glarus, auch die Gegend, genannt Aegeri und alle
andern ihre Leute, Gerichte und Giiter, die sie den Herzogen
vorenthalten, aus allen Banden und Eiden zu entlassen.

43%. * 1370 An sand Dyonisii tag (9. October). Reg. XXV. Imp. XVI. Eger.

iiberlisst dem Edeln Riidiger Maness, dem Jiingern, seinem
Diener, die gewohnliche Steuer, die der Biirgermeister, Rath
und die Biirger der Stadt Ziirich ihm und dem Reich schuldig
sind, so lange er, der Kaiser oder seine Nachfolger ihm diesen

Bezug vergénnen, und gebiethet denen von Ziirich, dieselbe
jihrlich auf die bestimmte Zeit dem Maness zu erstatlen.

158. * 1370 Am nechsten Donerstag nach sant Dyonisius tag (10. Oc-
tober). Reg. XXV. Imp. XVI. Elpogen.

befiehlt dem Biirgermeister, dem Rath und den Biirgern der

Stadt Ziirich, dem Edeln Riidiger Maness, dem Jiingern,

die Reichssteuer zu bezahlen, weil die Zeit, wihrend welcher

er ihnen gestattete, dieselbe fiir sich zu beziehen, lingst ver-
flossen sei.

159. * 1370 An dem nechslen Donerstag nach sant Dyonisij tag
(10. October). Reg. XXV, Imp. XVI. Elbogen.

befiehlt Obigen, die Ieichssteuer von 1368 dem genannten Ma-
ness, wegen der Dienste, die er dem Kaiser geleistet, verab-
folgen zu lassen. '

160. * 1370 Am nechsten Donersfag nach Dyonisij (10. October).
Reg. XXV, Imp. XVI. Elhogen.

weist Obige an, die Reichssteuer fur das Jahr 1369 dem Ma-
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ness wegen der Dienste, die er dem Kaiser geleistet, auszu-
bezahlen.

164. * (1370) An Sand Andres tag des heiligen Czwelfboten (30.No-
vember). Reg. XXV. Imp. XVI. Prag.
gebiethet Obigen, dem Maness, seinem Hofgesinde, dem er
die Steuer, die Ziirich dem Kaiser und dem Reiche schuldig
ist, angewiesen, die sie aber dem Maness ungeachtet der ihm
zugestellten Briefe verweigert hatten, dieselbe ohne Widerrede
zu bezahlen, widrigenfalls er darauf denken wiirde, wie dem
Reiche und dem Angewiesenen Recht verschaflt werden mochte.

162%. * 1372 Am nechsten Dynstag nach aller Heiliger tag (2. Novem-
ber). Reg. XXVII. Imp. XVIII. Prag.

verleiht dem Ritter Gottfried Miiller von Ziirich die Dorfer
Kissnacht und Intweil mit allen Nutzen, Fiillen, Ehren,
Rechten und Gerichten iiber Diebstahl und Frevel als Lehen.

163. * 1376 Am nchsten Mitwochen vor vnser frawen tag der liecht-
messe (30. Januar). Reg. XXX. Imp. XXI. Elbogen.

hebt die kaiserliche Acht, in welche Biirgermeister, Rath und
Biirger der Stadt Ziirich und die Stadt selbst wegen Eber-
hard Brun gekommen waren, und die er bereits bis auf den
niichst bevorstehenden Georglag eingestellt hatte, mit rechtem
Wissen und kaiserlicher Macht auf, bis auf sein Widerrufen.

164. * (1376) Am Dinstage vor sant Margareten fag (8. Juli).
Reg. XXX. Imp. XXII. Ache.

befiehlt Obigen, die halbe Reichssteuer, die er mit Einwilligung
und auf Bitte des Ritdigers Maness demIleinrich Nasen,
seinem Kiichenschreiber, verliehen und die immer noch ausstehe,
zu bezahlen. Nas werde ihnen dafiir eine Empfangsbescheini-
gung ') geben. Wiirden sie es nicht thun, so werde er seinem
Diener beholfen sein.

1) Quitbriefl.
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165, * (1376) An sanle Laurencen abend (10. August). Reg. XXXI.
Imp. XXII. Nurenberg.

befiehlt Obigen, dem Riidiger Maness, dem Jiingern, von
Ziirich, seinem Hofgesinde, die noch ausstehende halbe Steuer
nicht zu bezahlen, bis er sich mit Heinrich Nasen vonL in-
dau, des Kaisers Kiichenschreiber, giinzlich verglichen, woriiber
sie der Edle Hermann von Breitenstein, sein Diener und
Getreuer, unterweisen werde.

166. * 1376 Des nehsten Sunabends vor sanle Michels tage (27. Sep-
tember). Reg. XXXI. lmp. XXII. Zu Felde vor Gyngen.

erliisst Obigen auf zehn nach einander folgende Jahre die Steuer,
die sie ihm und dem Reiche zu leisten schuldig sind und ver-
spricht, dass sein Sohn Wenzel, Romischer Konig, ihnen
solche Briefe bekriiftigt mit seinem Insiegel geben soll, wenn
sie dergleichen von ihm fordern.

16%. * 1376 An sante Michels tage (29.September). Reg. XXXI.
Imp. XXII. Zu Felde vor Gyengen.

urkundet den Obigen, dass er alle Urtheile, die Eberhard
Brun von Ziirich in den Angelegenheiten, die zwischen ihm
und den Biirgern von Ziirich statt gefunden, vor kaiserlichen
Hofgerichten crlangt oder erlangen mag und will, widerruft
und vernichtet habe, so dass diese Urtheile keine Kraft oder
Wirkung haben sollen.

268. * 1376 An sanle Michels Abend (29. September). Reg. XXXI.
Imp. XXI1I. Zu Felde vor Gingen.

heisst den I'reiheitshrief gut, welchen sein Sohn Wenzel am
97. September 1376 dem Biirgermeister, Rath und den Biirgern
der Stadt Ziirich ertheilt hatte, und bekriftigt ihn mit dem
kaiserlichen Siegel, indem Wenzel das Rimisch-konigliche nicht
mit sich fiihrte, weil er kurz vorher zum Konige war erwiihlt
worden.
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169. * 1376 An dem nehsten Donerstag nach vnser vrowen tag als
sie geborn wart (11. September). Reg. I. Nuremberg.

Wegen der'mannigfaltigen und steten Dienste, welche Obige
den Riomischen Kaisern und Konigen, namentlich seinem Vater,
dem Kaiser Carl, geleistet haben, auf Geheiss dieses seines
Vaters und aufl den Rath der Kurfiirsten und anderer Fiirsten,
bestitigt er ihnen ihre Rechte, Begnadigungen, Freiheiten, gute
Gewohnheiten, Ilandvesten und Biindnisse, insbesondere das
mit den Stidten Bern und Luzern, und mit Uri, Sjchwyz
und Unterwalden.

170. * 1376 An dem niichsten Samstag vor Sant Michels Tag
(27. September). Reg. I. Nurenberg.

bestitigt Obigen, in Betrachtung der Dienste, welche sie seinen
Vorfahren, namentlich dem Kaiser Carl geleistet, auf das Ge-
heiss des letztern und auf den Rath der Kurfiirsten und ande-
rer Iiirsten, als er in Frankfurt zum Romischen Konige er-
koren, und zu Aachen gekront worden, der genannten Stadt
ihre Rechte, Begnadigungen, Freiheiten, gule Gewohnheiten,
Gesetze, Gerichte und Biindnisse, die sie von seinen Vorfahren
am Reich, insbesondere von Kaiser Carl oder an ihren Stadt-
biichern oder Briefen hergebracht haben. Wer gegen diese k-
nigliche Bestitigung handelt, soll in des Kinigs und des Reiches
Ungnade, und fir jede solche That in eine Busse von 50 Pfund
Gold verfallen sein, wovon die eine Hilfte dem Konig und der
Reichskammer, die andere der Stadt Ziirich zukommen soll.

194, * 1379 An dem nehsten Sunabend fur dem Suntage als man singet
Esto Michi (19. Februar). Reg.III. Frankenfurd.

bestiitigt den Brief, welchen Carl am Montag vor Sanct Gallus-
tag 1353, betrefifend die Befreiung von fremden Gerichten den
Biirgern von Ziirich ertheilt hatte.

4%2. * 1379 An dem nehesten Sunabend vor dem Sunlage als man
singet Esto michi (19. Februar). Reg. IIl. Frankemford v{f dem Moyne.

bestiitigt den Brief, den Carl am Freitag nach Waldburgatag



128 Wenzel. 1379.

1365 dem Biirgermeister, dem Rath und den Biirgern der Stadt
Ziirich betreffend die Geiichleten ertheilt hatte.

1%3. * 1379 An dem nchesten Sunabende vor dem Suntage als man
singet Esto michi (19.Februar). Frankemford.

ertheilt Obigen eine Bestitigung ibrer Rechte, Begnadigungen,
Freiheiten u. s. f. beinahe gleichlautend und mit der nim-
lichen Strafandrohung wie in der Bestitigung von 1376.

1%4. * 1379 An sante Mathias tage (24.Februar). Reg. III.
Frankemford viI' dem Moyne.

ertheilt Obigen, in Befrachtung der Dienste, die sie seinem Va-
ter, Kaiser Carl, geleistet haben und damit siec dieselben auch
ihm und dem Reiche kiinftig desto williger thun mogen, die
Freiheit, dass Niemand, er sei Fiirst, Graf, Herr, Ritter, Knecht,
Biirger oder sonstJemand anderer, auf ihr Gut oder Ilabe einen
Zoll oder Geleit lege, auf keine Weise, und will, dass es hierin
verbleibe, wie von Alters her.

195, * 1379 An sanle Mathias tag (24. Februar). Reg. III.
Frankemford vfl' dem Moyne.

befreit die Obigen, von dem Datum der Urkunde an, auf zehn
Jahre von allen Reichssteuern mit Riicksicht auf die ihm und
dem Reiche erwiesenen unverdrossenen Dienste.

196. * 1379 An dem nchsten Mitwochen vor vnser Frawentage
den man anunciacio nennt (23. Mirz). Reg. III. Nuremberg.

bestitigt dem Schultheiss, dem Rath und den Biirgern der Stadt
Winterthur die Briefe, Rechte und Freiheiten, die sie von
seinem Vater und von andern Vorfahren, Romischen Konigen
und Kaisern erhalten haben.

1%%. * 1379 Am Dinstag nach Sand Merleins tag (15. November).
Reg. IV. Prage.

verleiht dem Gottfried Miiller, Hofmeister seines Bruders,
des Herzogs Leopold zu Oesterrecich, die Vogtei zu Kiiss-
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nacht, Intweil, Wezweil und Breitweil, mit grossen
und kleinen Gerichten, Stock und Galgen, Rechten, Zubehor-
den und guten Gewohnheiten, die Miiller und seine Vorfahren bis-
her besessen hatten.

198, * 1384 An mitwuchen in der pfingstwuchen (1. Juni).
Reg. VIII. Prag.

giebt den Biirgern der Stadt Ziirich die Voglei iiber die Dor-
fer Kiissnacht und Goldbach, beim Zirichersee gelegen,
die Gottfried Miiller von Ziirich als Reichslehen besessen
und den Ziirichern verkauft hatte, mit allen Zubehorden, Stock
und Galgen, Gerichten und Gewohnheiten und ertheilt allen
Vogten, welche die Ziiricher iiber die genannten Dorfer und
Gerichte setzen werden, auf immer die Gewallt, iiber Leben und
Tod zu richten.

1%9. * 1384 An sand Jacobs abend (25. Juli). Reg. IX. Heidelberg.

ertheilt den Biirgern der Stadt Ziirich die Freiheit, bei Erle-
digung einer Hofrichterstelle einen andern Hofrichter zu be-
stellen und iibertriigt diesem den Blutbann.

180. * 1384 An sand Jacobs abend (25. Juli). Reg. IX. Heidelberg.

verleiht dem Probst des Gotteshauses St. Felix und Regula die
Vogtei iiber die Dorfer Fluntern, Rieden, Riischlikon,
Mecilen und »Rufers«, die er von Kaiser Carl zu Lehen
hatte , fiigl diesem die Gnade bei, dass er und seine Nachkom-
men in den genannten Dorfern Stock und Galgen haben und
ither Hals und Haupt richien mogen in Mass und Weise wie
sic das von seinen Yorfahren am Reiche von Alters her gehabt
haben; doch sollen sie der lheil. Kirche, dem heil. Vater, dem
Pabst Urban, dem Konig und dem Reiche nicht abtriinnig
werden.

184. ¥ 1384 An Mentag vor vnser friwenlag als sey zu himel fur
(8. August). Lulzelburg.

verleibht dem Johannes Kienast von Ziirich, seinem lieben
Hist, Archiv, I. 9
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Andiichtigen , die Capelle auf dem Mof, die ein Reichslehen
ist , mit Zubehorden.

182, * 1384 Des Dinstages vor sante Michels tag (27. Seplember).
Reg. IX. Lutzelpurg.

befreit die Biirgermeister, Riithe und Biirger der Stadt Ziirich
ferner auf drei Jalire von der Reichssicuer.

183. * 1390 An dem nechsten Mentag vor Hylary (11. Juli).
Reg. XIV. Prag.
thut Jedermann kund, dass, mnachdem die von Ziiriech we-
gen Eberhard Brun zur Zeit seines Vaters, Kaisers Carl,
in die Acht gckommen, der Herzog Primislaus zuTeschen,
Mofrichter, sie vor das Hofgericht geladen und ecinen Acht-
schilling von ihnen gefordert, sie sich dariiber mit demselben
verlragen haben, er, der Konig, den Biirgermeister, den Rath
und die Biirger der Acht entlasse, so dass ihnen alle Freihei-

ten und Rechte, die sie frither besessen, wieder zukommen
sollen.

184. * 1392 Des Suntags als man singet Judica in der Vasten
(31. Mirz). Reg. XVI. Prage.

bescheinigt Obige fiir alle Anforderungen wegen der Juden,
seiner Kammerknechte, und verordnet, dass Ziirich nach Be-
lieben Juden aufnchmen mige, welche sechs Jahre lang von
Steuern frei seien, nach deren Verfluss aber, auf Weihnacht
alle Juden und Jidinnen, die zu ihren Tagen, d. h. zum drei-
zehnten Altersjahr gelangt sind, jihrlich einen Gulden an die
konigliche Kammer oder wo der Konig die Erstattung fordert,
entrichten sollen.

183. * 1385 Des Montages nach dem Suntag in der Vasten als man
singet Lefare (22. Mirz). Reg. XIX. Prage.

thut kund, nachdem sein Rath, der Edle Gonrad von Kreyg,

den Biirgermeister, Rath und die Biirger der Stadt Ziirich

wegen der Voglei und der Nutzung, die er, der Konig, vormals

ihm verschrieben, vor das Hofgericht geladen und auf sie und
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ihre Giiler Beschlag!) gelegt habe, worauf sie eine Botschalt an
ihn gesandt, mit dem Versprechen, dem Kreyg genug zu thun
und der Bitle, sie beiihren Freiheiten zu schiilzen, — habe er die
von dem Kreyg erwirklen Massregeln aufgehoben und abgethan.
Sollten die von Ziirich dem Kreyg nicht leisten, was sie thun
sollen, so moge er vor dem IHofgerichle seines Rechtes pflegen.

186. * 1396 An der nesten Mitwochen vor sand Michils tag (27. Sep-
tember). Reg.XXI. Prage.

befiehlt Obigen, Georg vom»Ra ssilc, seinem Rathe, aul dessen
Bescheinigung hin, jihrlich die Reichssteuer zu bezahlen.

18%. * 1398 An sand Jacobs Abende (25. Juli). Reg. XXIIIL. Nuremberg.

nachdem er dem Georg vom »Rossell«, Grafen zu»Vrssq,
300 Gulden als die Reichssteuer der Stadt Ziirich verschrieben,
dann aber von ithm vernommen, dass sie nicht mehr als 100 Gul-
den schuldig sei, befiehlt er dem Biirgermeister, Rath und den
Biirgern von Ziirich, dem »Rossel« die Steuer auf dessen Be-
scheinigung hin jihrlich zu bezahlen.

A88. * 1400 Des Mitwochen nach dem Sunfage Jubilate (12. Mai).

Reg. XXIV. Prage.
giebt dem Edeln Johannes von Tengen, das oberste Gericht,
Stock und Galgen, mit allen Zubehirden in dessen Stadt E gli-
sau zu Lehen, das von dem Konig und dem Reiche allein her-
rithrt und durch den Tod seines Vaters, Johannes von Ten-
gen recht und redlich an ihn gekommen ist, so dass er und
seine Lehenserben das genannte oberste Gericht als rechtes
Mannslehen besitzen sollen, wie sein Vater diess von Kaiser
Carl inne hatte.

189. * 1400 An sand Johannes gotes tawflers (age (24. Juni) Reg. XXV.
Prage.

urkundet, dass, nachdem er von Biirgermeister, Rath und den
Biirgern der Stadt Z iirich unterwiesen worden, dass es bei

1) Anleitte.
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ihnen oft an cinem Vogte gebreche, weil ein solcher sich von
der Vogtei nicht zu erniihren vermoge , habe er die Reichsvogtei
und die Gewalt, einen Reichsvogt selbst zu ernennen, der in
ihrem Rathe sitze und je nach Befinden der Mehrheit desselben
iiber das Blut richte, den Ziirichern iibergeben 1).

190. * 1400 Ansand Johannes gotes tawflers tage (24. Juni). Reg. XXYV.
Prage.

erweist Obigen die Gnade, dass sie die Juden, seine Kammer-
knechte, die in Ziirich sind, oder andere Juden, die noch
zu ihnen kommen werden, aufnehmen und beschiitzen und das-
jenige , was sie von ihnen beziehen, auf den Nutzen der Stadt
verwenden mogen, doch sollen die Juden jihrlich den Gulden
Opferpfennig dem Konig und der Reichskammer geben, ohne
allen Aufschub, wie sie diess schuldig sind 2).

191. * 1400 An sand Johannes gotes tawflers tage (24. Juni). Reg. XXV,
Prage.

fiberliisst Obigen fiir sich und seine Nachfolger die jihrliche

Reichssteuer von 100 Gulden gegen Erlegung von 1000 Rheini-

schen Gulden, doch mit Vorbehalt der Wiederlosung, in Be-

trachtung der ihm von den Ziirichern geleisielen Dienste3).

1) Von dieser Urkunde sind zwei Ausfertigungen vorhanden. ?) Eben-
falls zwei Ausfertigungen. 3) Ebenfalls.
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Oetenbach, Kloster, 40, 60, 64, 75, 108,
122, 128,

Opfikon, 24,

Orbe, 9.

Peter, St. Kirche in Ziirich, 14.

Pinguia, 40,

Prag, 410, 111, 127, 129, 130, 132,
136, 150, 151, 152, 135, 156, 161,
162,177, 178, 185, 184, 183, 186,
188,189, 190, 191.

Quedlinburg, 18.

Radhof, 29.

Rafz, 7, 19.

Rappersweil, 123, 146,

Ravensburg, 137, 147,

Rechberg, 29.

Regensburg, 2, 5, 6, 79, 80, 81, 82, 83,
84, 85, 86, 88, 123, 124, 125, 126.

Reichenau, 20,

Rhein, 5, 7.

Rheinau, 1, 3, 29, 88, 91.

Rheinau, Kloster, 1,3, 7,8, 16, 17, 18,
19, 20, 22, 23,

Rheinfelden, 78.

Rheinsfelden, 29,

Ried, 24.

Ricden, 24,

Rieden (am Albis), 44, 50, 52, 130, 151,
180,

Rothweil, 140, 133,

Rotinbach, 3.

Rubessel, 19.

Rudolfingen, 3,19.

Ruebensberg, 24.

Riidlingen, 29.

Riimlang, 14.

Riischlikon, 24, 35, 150, 151, 180,

Riiti, 22.

Rufers, 13, 35, 150, {%1, 180.

Sande, 39.

SchaffThausen, 38, 78, 8BS,
Schlatt, 3, 19.
Schletistadt, 9, 10, 122,
Schwaben, 119, 157.
Schwabenau, 7, 19.
Schwamendingen, 52,
Schwyz, 137, 156, 169.
Seglingen, 29.

Selnau, Kloster, 30, 51, 76, 114,
Siblingen, 7, 19.

Sillenen, 14,

Solothurn, 153, 156.
Speier, 76,

Spreitenbach, 22,
Stadelhofen, 14, 151, 132,
Stammheim, 3, 19,
Strassburg, 69.

Syracus, 28.

Thur, 7.

Thurgau, 1, 2, 3, 4, 19.
Tortonesergau, 3, 19.
Trichtenhausen, 131, 132.
Triillikon, 3, 19, 29,
Truttikon, .3, 19,

Tybur, 29.

Ueberlingen, 89, 90, 137, 147,
Uhwiesen, 3, (9.

Ulm, 35, 13, 24, 33.

Ulm, Deutsches Haus, 97.
Untermarthalen, 29,
Unterwalden, 157, 169.
Uri, 2,157, 169.
Uspunnen, 53.

Uster, 14,

Veronesergau, 3, 19.

Waldkirch, 3, 19.

Waldshut, 635, 66.
Wallisellen, 24.

Wangen, 147.

Weissenburg, 29.
Wenningen, 24,

Weride, Deutsches Haus, 97,
Wezweil, 177,

Wiedikon, 138,

Wien, 52, 53.

Wilchlingen, 7, 19,
Wildensbuch, 3, 19, 29.
Winkel, 24,

Winterthur, 67, 69, 107, 121,176,
Wipkingen, 12, 14,
Wissweil, 7,19, 29,
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Wittnau, 29,

Wolfensreute, 7, 19.

Worms, 17, 22.

Wytellikon, 24.

Wytikon, 24,

Zollikon, 131, 152.

Ziirich, 2, 10, 14, 21, 235, 54, 36, 39,
50, 51, 56, 60,61, 62, 65, 64, 71, 72,
75, T4, 75,78, 101, 102, 103, 104,
103, 106, 108, 109, 111, 114, 115,
116, 117, 118, 120, 122, 128, 152,
138, 145, 154,178, 181.

Ziirich, Abtei, 2,4, 5, 6, 10, 12, 15,
14, 15, 30, 31, 52, 57, 42, 46, 48,
59, 65, 72, 85, 102, 4115,

Ziirich, Probstei, 21, 23, 26, 27, 33, 35,
41, 42, 44, 45, 46, 50, 52, 54, 39,
65, 68, 72, 85, 102, 106, 115, 180.

Ziirich, Vogt, Rath, Biirgerschaft, Land-

Register.

-

gericht und Juden, 33, 56, 38, 42, 43,
46, 47, 49,535, 56, 57, 58, 89, 61, 62,
63, 65, 66,71, 72, 75, 74,79, 80, 81,
82, 83, 84, 85, 87, 8Y, 90, 92, 95, 94,
95, 96,97, 98, 99, 100, 102, 103, 104,
105, 109, 110,111, 112, 115, 115,
116, 117, 118, 119, 120,122, 123,
124, 125, 126, 127, 128, 129, 130,
151, 152, 153, 154, 153, 157, 140,
141, 142, 144, 145, 146, 147, 148,
149, 152, 153, 154, 155, 156, 157,
188, 159, 160, 161, 163, 164, 165,
166, 167, 168, 169, 170,171, 172,
175, 174, 175, 178, 179, 182, 183,
184, 185, 186, 187, 189, 190, 191,

Zirichersee, 151, 152, 144, 178,

Ziirichgau, 13, 15, 22.

Zug, 156G,

Zweidlen, 29.



	Die Zürcherischen Königs- und Kaiserregesten aus dem Zeitraume von 852-1400

